- 100,000 Rthir. auf Nr. 106928 nach Ratibor bei Samoje; 3 Ge⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


S 


der im Jahre 1835 in Schleſien vorhandenen jugendlichen Verbrecher. 
ſpondenz: aus Grünberg; 5) aus Oppeln; 6) aus Pleß; 


5 ** 5 J n 1 an d. 1. R 
Berlin, 8. November. Se. Majeftät der König haben den Ritter: 
gutsbefiger Freiherrn von Kloch auf Maſſel in Schlefin zum Ober⸗Kom⸗ 
miſſarius bei der General-Kommiſſion zu Breslau zu ernennen geruht. 

a A bgereiſt: Der Großherzogl. Mecklenburg- Schwerinfche Wirkl. Ge⸗ 
beime Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf von Heſſenſtein, nach dem Mecklenburgiſchen. 

Bei der am Aten und sten d. M. fortgeſetzten Ziehung der öten Klaſſe 
74fter Königlichen Klaffen = Lotterie fiel der zweite, Haupt = Gewinn, von 


winne zu 5000 Rthle, fielen auf Nr. 21603. 53394 und 61996 in Ber: 
lin bei Grad, nach Drieſen bei Löwenberg und nach Memel bei Kauff⸗ 
mann; 9 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 13092. 17889. 24958. 
34492. 35882. 60015. 90011. 96672 und 108057 in Berlin bei Gro⸗ 
nau, bei Seeger und bei Wolff, nach Breslau bei Schreiber, Marienwer⸗ 


der bei Schröder, Memel bei Kauffmann, Nordhauſen bei Schlichteweg, 
Paderborn bei Paderſtein und nach Reichenbach bei Pariſien; 47 Gewinne 


5 


u 1000 Rthlr. auf Nr. 3093. 8586. 9658. 9735. 10261. 11425. 
12754. 13381. 15686. 17724. 24175. 24895. 25319, 26660. 32460. 
39218. 40928. 48222. 45297: 51200. 52750. 63008. 54231: 54248. 
57315. 57365. 60319. 61782. 62697. 70853. 74618. 78781. 79653. 
80722. 83540. 83626. 84048. 85796. 88153. 90800. 93477. 94009. 
103186. 105165. 105257. 110297 und 111680 in Berlin Amal bei 
Alevin, Zmal bei Matzdorff, bei Roſendorn und Amal bei Seeger, nach 
Barmen bei Holzſchuher, Beeskow bei Grell, Breslau Amal bei J. Hol⸗ 
ſchau, mal bei Leubuſcher und mal bei Schreiber, Can Amal bei Krauß, 
Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham, Eilenburg bei Schwerdtfeger, 
Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Tröſter, Frankenſtein Zmal bei Friedlän⸗ 


der, Jüterbogk bei Geſtewitz, Kempen bei Berndt, Königsberg in Pr. bei 


Burchard, Poln. Liſſa 2mal bei Hirſchfeld, Löwenberg bei Keyl, Merfeburg 
bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Münſter bei Windmüller, Nordhau⸗ 
ſen bei Schlichteweg, Poſen bei Bielefeld und bei Leipziger, Reichen bach 
bei Parifien, Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei 
Wilsnach, Stralſund bei Claußen, Torgau bei Schubart und nach Wei⸗ 
Benfels bei Hommel; 50 Gewinne zu 500 Rthtr. auf Nr. 574. 1891. 
2108. 2944. 10332. 10788. 10829. 11548. 18708. 22129. 26622. 27617. 
28716. 29634. 35681. 38154. 38436. 40517. 42660. 43649. 44642. 
50125. 51159. 56124. 56331. 64732. 68050. 69950. 72169. 72858. 
77180. 81196. 83178. 84692. 88572. 89840. 91438. 92899. 94781. 
94844. 95170. 97340. 99192. 99589. 1011833. 103024. 104321. 
106605. 107779 und 108410 in Berlin Imal bei Alevin, Amal b. Burg, 

i Gewer, bei Gronau, Amal bei Matzdorff und 7mal bei Seeger, nach 

reslau bei H. Holſchau, bei J. Holſchau, bei Leubuſcher und Amal bei 


Schreiber, Dunzlau bei Appun, Göln bei Krauß und bei Reimbold, Düſ⸗ 


ſelworf bei Spaß, renbreitſtein bei Goldſchmidt, Elberfeld bei Benoit und 
mal bei Henne Gen 1 bei Tröſter, Glogau bei Levyſohn, Hagen 
bei Röſener, Halle bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Königsberg in 
Pr. bei Burchard, Magdeburg bei Büchting und Amal bei Roch, Mans⸗ 
feld bei Schünemann Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, 
Münſter bei Windmüller, Neiſſe bei Jäkel, Neuwied bei Krätzer, Ratibor 
bei Samoje, Schweidnitz bei Kuhnt und bei Scholz, Stettin bei Wilsnach 
und nach Stralſund bei Claußen 5405 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 
42. 1505. 1602. 1820. 2049. 2695. 4554. 5823. 5950. 7370. 9398. 
10228. 10795. 11120. 18458. 15303. 16161. 18399. 18888. 19547. 
"20157. 23307. 27961. 28338, 28464. 29062. 29893. 31518. 31525. 
41481ʃ.: 35801. 35978. 35996. 36514. 36658. 38102. 40260. 41126. 
50088 43689. 44354. 44466. 45591. 46235. 46273. 48279. 49089. 
59599 51425. 53325. 53396. 58580. 54322. 55634. 57576. 59425. 
61801. 62504. 62626. 63006. 63378, 63962. 64370. 66179. 


76938, 87516: 67628. 67694. 22150. 75008. 75025. 75491. 76035. 
87407. 80197. 81545. 82637. | 
9601 . 87724. 87751. 89023. 89836. 91819. 92118. 93287. 95565, 


98183. 98178. 98887. 99532. 100004. 100073. 100400. 
. 108315. 109160. 110816 und 111168. Die Ziehung wird 
efest, ; 


Poſen, 7. November. Am 30. Oktober d. J. hatte die feierliche 
Einweihung der, durch die Gnade Sr. Majeftät der hieſigen Louiſen⸗ 


. 


Freitag, den 11. November. 


| chbeſiſche 
Heute wird Nr. 93 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
2) Das Leihamt zu Vreslai® 8) Opiumerzeugung in Schleſten. 4) Korre⸗ 
7) aus Beuthen; 8) aus Krappitz; und 9) aus Glogau. 10) Nutzen der Sperlinge. 
11) Laubbenutzung. 12) Strohhaar. 13) Rieſenkohl. 14) Tagesgeſchichte. i 
——.. — . ]—ẽ ̃ 


83141. 84449. 84870. 85684. 86217. 


Brechruhr in ihren Symptomen beobachten wollen. 


n 


Inhalt: 41) Ueberſicht 


ſchule verliehenen, nach ihrem gänzlichen Umbau der Stadt zu einer wah⸗ 
ren Zierde gereichenden, prächtigen Gebäude ſtatt. Nachdem die höchſten 
Beamten vom Militär und Civil, namentlich der kommandirende General, 
Hr. v. Grolman, der evangeliſche Biſchof, Hr. Dr. Theol. Freimark, 
der Herr General v. Barneckow, die Präſidenten und Räthe der Regie⸗ 
rung, der Magiſtrat, ferner die Mitglieder des Schulvorſtandes, die 
Lehrer und die feſtlich geſchmückten Schülerinnen der Anſtalt, ſo wie ein 
großer Theil der Eltern der Letzteren ſich um 11 Uhr Vormittags im gro⸗ 
ßen Auditorium verſammelt hatten, begann ſofort nach erfolgtem Eintref⸗ 
fen des Herrn Ober-Präſidenten Flott well die Feierlichkeit mit einer, 
vom Muſikkorps des ten Infanterie⸗Regiments trefflich vorgetragenen Feſt⸗ 
Ouverture, worauf ein paſſender Kirchengeſang, in dem der göttliche Bei⸗ 
ſtand erfleht ward, abwechſelnd von der Verſammlung und den Schülerin⸗ 
nen geſungen wurde. Hierauf hielt der Vorſteher der Stadtverordneten, 
wie der Louiſenſchule, Herr Kaufmann Bielefeld, der ſich um die Schule 
überhaupt, und um den Neubau ihrer Lokalien insbeſondere, unvergeßliche 
Verdienſte erworben hat, eine treffliche Rede, welche eine intereſſante kurze 
Chronik der ſeit 6 Jahren beſtehenden, immer höher aufblühenden Anſtalt, 
ſo wie des durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs derſelben nun 
überwieſenen Gebäudes, welches, merkwürdigerweiſe, den erſten Prote⸗ 
ſtanten im Großherzogthum einſt zum gottesdienſtlichen Verſammlungs⸗ 
Ort diente, enthielt. Nach Beendigung dieſer Rede überbrachte die Schü⸗ 
lerin, welche zur Zeit den erſten Platz in der Schule einnimmt, den Schlüſ⸗ 
ſel des Gebäudes dem Direktor des Vorſtandes, Herrn Konſiſtorial⸗Rath 
Dr. Jacob, welcher ſomit das Gebäude in Empfang nahm, und in einem 
würdigen Vortrage zunächſt dem Herrn Bielefeld den Dank des Schul⸗ 
vorſtandes darbrachte und darauf die herzlichſten Wünſche für das fernere 
Gedeihen dieſer trefflichen Anſtalt ausſprach. Sodann übergab derſelbe die 
Räume dem Direktor der Louiſen⸗Schule, Herrn Dr. Barth, welcher, 
nachdem noch züvor eine Fugette, das Lob Gottes enthaltend, von den 
Schülerinnen ohne Inſtrumentalbegleitung geſungen war, in einer gediege⸗ 
nen Rede zunächſt den Wunſch ausſprach, daß ein frommer Sinn auch 
fernerhin in den heiligen Räumen der Anſtalt walte, und aus denſelben 
ſich weiter verbreite; daß die Eltern der Schülerinnen Vertrauen zu den 
Lehrern faſſen und dieſe in ihren ſegenreichen, aber ſchwierigen Beſtrebun⸗ 
gen unterſtützen möchten. Dann entwickelte er das Ziel der Mädchenbil⸗ 
dung und bewies, daß auch in Schulen daſſelbe nur durch die innigſte Ver⸗ 
bindung von Unterricht und Erziehung erreicht werden könne. Zum Schluß 
wandte der Redner ſich an die Schülerinnen, und forderte ſie in herzlichen 
Worten auf, daß auch ſie das Ihrige thun mögen, damit die weiſen Ab⸗ 
ſichten unſers Allergnädigſten Landesvaters und Deren erfüllt werden. Nach⸗ 
dem darauf die Schülerinnen noch einen Chor, Dank gegen Gott enthal⸗ 
tend, vorgetragen hatten, folgte der Schlußgeſang mit vollſtändiger Inſtru⸗ 
mental⸗Begleitung. Es war dazu Spontini's herrliche Kompofition zum 
Feſtgeſange gewählt, mit einem für die Bedeutung des Tages veränderten 
Texte, der das Lob des allgeliebten Königs ausſpricht, welcher nur für die 
Veredlung ſeines Volkes ſorgt und in dem Wohle der Unterthanen ſein 
Glück findet. 


f Deutſchland. 
München, 1. November. Unter den Perſonen, welche als Opfer 


der Brechruhr gefallen ſind, befindet ſich auch der Miniſterialrath des Kö⸗ 


nigl. Hauſes und des Aeußern Dr. Leonhard v. Dreſch, welcher in ver⸗ 
floſſener Nacht geſtorben iſt. Früher in Königl. würtembergiſchen Dien⸗ 
ſten und als Profeſſor des Staatsrechts in Tübingen angeſtellt, trat er 
in K. baieriſche Dienſte und erhielt die Profeſſur des baierifhen Staats⸗ 
rechts an der Univerſität München, die er auch beibehielt, als er vor einigen 
Jahren zum Miniſterialrathe ernannt wurde. Als Schriftſteller in ſeinem 
Fach, ſo wie als Mitglied der Ständeverſammlung nahm er einen ehren⸗ 
vollen Platz unter den Gelehrten und Geſchäftsmännern Baierns ein. — 
Obgleich die Zahl der Erkrankten verhaltnißmäßig nicht beträchtlich iſt, und 
geſtern 50 nicht überſtieg, ſa hat doch die Intenſität der Krankheit nicht 
abgenommen, und diejenigen, welche ihr erlagen, find ſchnell geſtorben. — 
Aus mehrern Städten Baierns find Aerzte hier angekommen, welche die 
Auch aus Augsburg 
waren Aerzte in dieſer Abſicht hier. n . 
Stuttgart, 3. November. Seine Königl. Majeſtät haben des Prin⸗ 


“ir 


An 


zen Wilhelm von Preußen Königl. Hoheit unter die Großkreuze des 
Ordens der Würtembergiſchen Krone aufgenommen. 

Darmſtadt, 2. November. Se. Hoheit der Erbgroßherzog iſt 
in die Reſidenz zurückgekehrt, um den Feſtlichkeiten beizuwohnen, welche 
ſich zur Verherrlichung des Einzuges ſeines Bruders Karl Hoheit und der 
Prinzeſſin Eliſabeth vorbereiten. An dem, bis jetzt noch nicht beſtimmten 
Tage der Heimführung (Ihre Hoheiten ſind bereits in Dresden eingetrof⸗ 
fen) wird die Reſidenz am Abende illuminirt, wozu man jetzt ſchon bei al⸗ 
len Einwohnern, welche froh dieſe Gelegenheit ergreifen, um einen neuen 
Beweis ihrer Anhänglichkeit an unſer Fürſtenhaus zu geben, die thätigſten 
Vorrichtungen treffen ſieht. Am Mainthore iſt eine pomphafte Ehren⸗ 
pforte errichtet; eine andere in der Vorſtadt Beſſungen, wo ſich das neu 
erbaute Palais des jungen Fürſtenpaares befindet. So eben hat ein, von 
dem Gemeinderathe der Reſidenz veröffentlichtes Programm die Preſſe ver⸗ 
laſſen, nach deſſen Inhalt die aus einer Anzahl hieſiger Bürger unter 
Kommando des Hrn. Ph. Wiener gebildete, reitende Ehrengarde das hohe 
Paar von der Gemarkungsgrenze der Reſidenz bis zum Palais geleiten 
wird. Abends läßt die Stadt das Rathhaus erleuchten. (Wie man ver⸗ 
nimmt, will an einem der folgenden Abende eine Anzahl junger Männer 
dem Durchl. Paare einen Fackelzug bringen. Der Tag des Eintreffens 
der höchſten Herrſchaften wird noch angezeigt werden.) 

Großbritannien. 

London, 2. November. Der König hat den Lord John Frederick 
Gordon an die Stelle Lord Elphinſtone's, der feine Entlaſſung ge⸗ 
nommen, zum Kammerherrn und Herrn John Hubert Glower zu ſei⸗ 
nem Bibliothekar in Schloß Windſor ernannt. — Aus den Liemerick⸗Zeitun⸗ 
gen geht hervor, daß Herr Spring-⸗Rice an den Verhandlungen Theil 
genommen hat, die am letzten Freitag in einer dortigen Verſammlung über 
die Begründung eines Pfandleih⸗Hauſes, nach Art der auf dem Konz 
tinent beſtehenden, gepflogen wurden. Den Vorſchlag zu einem ſolchen 
Inſtitut hat der Kron⸗Anwalt für Munſter, Herr Barrington, gemacht, 
um den Armen feiner Vaterſtadt zu nützen, und Männer von allen Par⸗ 
teien, die proteſtantiſchen und katholiſchen Biſchöfe der Diöceſe, der katho⸗ 
liſche Repräſentant von Limerick, ſo wie ſein früherer Gegner, der jetzige 
Mayor der Stadt, Alle vereinigten ſich, um dies wohlthaͤtige Werk zu 
befördern. — Der Brittiſche Konſul in Ankona, Herr Kane, iſt mit Tode 
abgegangen. 

Am 28ſten v. M. kam in Liverpool der Prozeß des Spaniers Pe⸗ 
layo, welcher durch Abſendung von Knallbriefen eine Exploſion in dem 
Poſt⸗Amte zu Liverpool und die Verwundung des Poſt⸗Beamten Barnard 
veranlaßt hat, zur Entſcheidung. Die Anklage wurde nur darauf begrün⸗ 
det, daß Barnard durch das von dem Angeklagten gegen andere Perſonen 
im Auslande gerichtete Attentat ſchwer beſchädigt und eines Auges beraubt 
worden ſei. Nach langer Verhandlung der Sache, welche von 9 Uhr Mor⸗ 
gens bis 3 Uhr Mittags dauerte, erklärte die Jury den Angeklagten für 
ſchuldig, und er wurde von dem Gerichtshofe zu zweijähriger Haft in dem 
Gefängniſſe zu Kirkdale verurtheilt. — Während eines der letzten Stür⸗ 
me iſt bei Torbay ein ſchöner Kauffahrer, der „Duke of Marlborough“, 
verunglückt, welcher mit 8 meſſingenen Kanonen armirt, mit einer Ladung 
Kriegsbedarf zum Werthe von 30,000 Pfund in See gehen ſollte; die 
Beſtimmung des Schiffes war nicht bekannt, da der Kapitän verfiegelte 
Befehle hatte. Leider war nichts von der Ladung verſichert, das Traurigſte 
aber iſt, daß von der Equipage, welche 12 Mann ſtark war, nur einer ge⸗ 
rettet worden iſt. Außerdem hat man auch Kunde von dem Schiffbruch 
des „Doncaſter“ erhalten, welcher am 28. Juni von Mauritius nach 
London abgeſegelt war und am 17. Juli auf der Höhe des Vorgebirges 
der guten Hoffnung auf das Riff Agulhas ſtieß und ſcheiterte. Viele 
Menſchen haben bei dieſer Gelegenheit das Leben verloren; ihre Zahl wird 
jedoch nicht angegeben. An die Südſpitze von Afrika waren die Leichen 
von 19 Frauen und Kindern und von 32 Männern und viele einzelne 
Theile menſchlicher Körper angetrieben worden. Die aufgefiſchten Schiffs⸗ 
papiere wieſen aus, daß ſich unter den Verunglückten viele aus Oſtindien 
nach England zurückkehrende Paſſagiere, namentlich mehre ausgediente Mi⸗ 
litärs befanden. Nach Briefen aus Moskau vom 10ten v. M. hielten 
ſich der Marquis und die Marguifin von Londonderry dort auf jund 
wurden mit der größten Auszeichnung behandelt. Bis zum 24. Oktober 
wollten ſie nach St. Petersburg zurückgekehrt ſein. — Nachrichten aus 
Malta zufolge, befinden ſich jetzt der Graf Matuſchewitſch und der 
Graf von Wiltſhire auf dieſer Inſel. Der Prinz von Capua, der 
mit ſeiner Gemahlin, der ehemaligen Miß Penelope Smith, am 22. Au⸗ 
guſt dort angelangt war, hat eine hübſche Wohnung an der Seeſeite au⸗ 
ßerhalb der Mauern von la Valetta gemiethet, wo er, wie es ſcheint, in 
Zurückgezogenhelt zu leben wünſcht, bis ihm erlaubt wird, nach den Ge⸗ 
bieten ſeines Königlichen Bruders zurückzukehren. Oeffentlich iſt er bisher 
nur vor Gericht aufgetreten, und zwar wider den Kapitän des Franzöſiſchen 
Dampfſchiffes, das ihn von Marſeille herübergebracht hatte, welcher Kapi⸗ 
tän die ſtipulirten Bedingungen gebrochen hatte, indem er in Livorno 
und in Baſtia, wo ſie angelaufen waren, Paſſagiere an Bord nahm, wäh⸗ 
rend der Fürſt doch meinte, das Schiff mit 8000 Fr. für ſich allein ge⸗ 
miethet zu haben. Für dieſe und andere Prellereien wurde der Franzoſe 
verurtheilt, feine Forderung um 12—1400 Fr. herabzusetzen. Der Prinz 
wohnte der Gerichts-Verhandlung bei. Graf Matuſchewitſch kam von Tu⸗ 
nis nach Malta und ſchien auf der Rückkehr nach Neapel begriffen. Er 
befand ſich noch in der Quarantaine. 

Paris, 1 Nov. Heute früh um 3 uhr ließ der König, obgleich an 
einer Erkältung leidend, ſämmtliche Miniſter nach den Zuilerieen berufen. 
Gegen 6 Uhr Morgens verſammelten ſich die Miniſter unter dem Vorſitze 
Sr. Majeſtät und die Berathung dauerte bis um 10 Uhr. Schon geſtern, 
nach Empfang der Depeſchen aus Spanien, die die Rede der Königin⸗Re⸗ 
gentin mitbrachten, hatte Herr Mols eine lange Konferenz mit dem Kö⸗ 
nige und kam im Laufe des Tages noch dreimal nach dem Schloſſe. 
Dieſe ganz ungewöhnliche Bewegung hat Gerüchte von einer Intervention 
in Spanien und von einer Miniſterial Veränderung in Umlauf gebracht. 
(Wahrſcheinlicher iſt es, daß die von Straßburg eingetroffenen 
Nachrichten jene Bewegung im Schloſſe veranlaßt haben. Das Pa: 
riſer Publikum iſt auch heute noch nicht — ſ. 2. Nobr. — von den Straß⸗ 
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burger Auftritten in Kenntniß geſetzt worden.) — Herr Auguſtin Thierty 
hatte den Herzog von Orleans um eine Audienz gebeten, in welcher er ihm 
ein neues Werk überreichen wollte. Der Herzog ließ ſogleich darauf ant⸗ 
worten, wie er wiſſe, daß der Geſundheitszuſtand des Herrn Thierry ihm 
das Ausgehen erſchwere, und daß er ſelbſt daher am folgenden Tage zu 
ihm kommen würde. Herr Thierry iſt bekanntlich des Augenlichts beraubt 
und an den Füßen gelähmt. Der Herzog von Orleans erfüllte 
fein Verſprechen und beſuchte geſtern Morgen Herrn Auguſtin 
Thierry, mit dem er ſich eine Stunde lang unterhielt. 


Paris, 2. Nov. Obgleich die Journale geſtern angekündigt hallen, 
daß ſie, des Allerheiligenfeſtes halber, heute nicht erſcheinen würden, fo 
fie doch ſämmtlich durch die Bekanntwerdung der Straß burger Auf 
tritte veranlaßt worden, außerordentliche Supplemente herausjl 
geben. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr, alſo keine Stunde nach Abgang 
der Poſt, erſchien ein Extrablatt des Moniteur mit folgenden Nachrich⸗ 
ten: 11 Uhr Vormittags. Die Regierung hat geſtern Abend (81, 
Oktober) die nachſtehende, durch den Nebel unterbrochene telegraphiſche DM 
peſche erhalten: „Straßburg, 30. Oktober 8 ½ Uhr Morgens. Heute 
Morgen gegen 6 Uhr durchzog Ludwig Napoleon, Sohn der Herzogin von 
Saint Leu, der den Artillerie -Oberſten Vaudray in feinem Vertrauen 
hatte, die Straßen von Straßburg mit einem Theil des ....” (NB. Die 
unterſtrichenen Worte find zweifelhaft geblieben, und der eingetretene Nebel 
erlaubte weder das Ende der Depeſche zu ſignaliſiren, noch die zweifelhafte 
Stelle aufzuklären.) 

Das Miniſter⸗Conſeil verſammelte ſich beim Könige. Heute 
Morgen um 10 Uhr kam die Straßburger Mallepoſt an. Herr v. Franque⸗ 
ville, Adjutant des General⸗Lieutenants Voirol, hat den nachſtehenden Br 
richt des Generals überbracht, der die unverzügliche Beendigung jenes 
verbrecheriſchen Verſuchs ankündigt: 1 


„Herr Miniſter, meine telegraphiſche Depeſche von heute früh hat Sie 
von dem ſtrafbaren Verſuche des jungen Ludwig Bonaparte, der die Treue 
der Truppen der Straßburger Garniſon erſchüttern wollte, und von det 
Art, wie dieſes unbeſonnene Unternehmen an dem edlen und muthvollen 
Betragen unſerer Soldaten geſcheitert iſt, in Kenntniß geſetzt. Dieſer junge 
Mann, begleitet von einigen Abenteurern, unter denen ſich der Komman? 
dant Parquin in Generals⸗Uniform und Herr Vaudray, Oberſt des 4. Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments, der durch ſtrafbare Umtriebe einen Theil der Unterofſi⸗ 
ziere und Soldaten ſeines Regiments verleitet hatte, ihm zu folgen, be⸗ 
fanden, erſchien bei den Behörden und verſuchte, ſie in ſein Komplott zu 
verwickeln. Nachdem er den Präfekten verhaftet hatte, ließ er mein Hote 
durch Kanoniere umzingeln. Ein von Herrn Parquin kommandirtes Piquet 
ſtellte ſich in meinem Salon auf; aber einige getreue und tapfere Kano⸗ 
niere, auf meine Stimme hörend, und von den Gefühlen der Pflicht und 
der Ehre geleitet, umringten mich und bald begab ich mich zu Pferde mi 
ten unter ihnen, den Säbel in der Fauſt nach der Citadelle, wo Fi 
Zugbrücke hatte aufziehen laſſen und wo ich gewiß war, ein treues MI 
ment, das 16. Linien⸗Regiment, zu finden, welches im Lager don COM 
piegne geweſen war und deffen tapfere Soldaten, ſich unſerer jungen Prin? 
zen erinnernd, mich mit dem Rufe: Es lebe der König! anpingen und 
einen Enthuſiasmus zeigten, den man nur auf den Schlachtfeldern und im 
Angeſichte des Feindes antrifft. Dieſer Enthuſiasmus theilte ſich, wie durch 
einen elektriſchen Schlag, der ganzen Garniſon mit; die Kanoniere des 4“. 
Regiments, die einen Augenblick den ſtrafbaren Befehlen ihres Oberſten ge⸗ 
horcht hatten, wurden ebenfalls von demſelken ergriffen. Ich hielt meinen 
Einzug in die Stadt an der Spitze des 16. Linien⸗Regiments und begab 
mich fogleich nach der Präfektur; aber der Präfekt war ſchon durch die Ar⸗ 
tillerie⸗Offiziere, die ich zu ihm geſandt hatte, befreit worden. Während 
dieſer Zeit hatte ſich Ludwig Napoleon mit dem Oberſten Vaudray und ei⸗ 
nem kleinen Theil der ihm noch anhängenden Soldaten nach dem Find? 
matt⸗Quartier begeben, wo das tapfere 46. Regiment ſtand; dort ſuchte er 
daſſelbe zum Treubruch zu verleiten, aber vergebens. Der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Tallandier, durch meinen Adjutanten benachrichtigt, hatte ſich eilig 
nach dem Finckmatt begeben können, wo es ihm nicht ſchwer ward, ſeinem 
Regimente begreiflich zu machen, daß man es täuſche; der wackere Oberſt 
Paillot und alle feine Offiziere fanden ſich ſogleich im Finckmatt ein- I! 
einer Minute wurden Ludwig Napoleon Bonaparte und die Etenden, die 
ſich ihm angeſchloſſen hatten, verhaftet, und ihnen die Dekorationen, mit 
denen fie ſich bekleidet hatten, durch die Soldaten des Regiments abgeriſſen. 
Nachdem ich fie nach dem Stadtgefängniſſe hatte bringen, und für die Si⸗ 
cherheit derſelben Sorge getragen hatte, eilte ich nach dem Waffenplatze. 
Dort ließ ich die Truppen die Revue paſſiren, die durch den tauſendfach 
wiederholten Ruf: „„Es lebe der König!““ den Feinden unſerer Inſti⸗ 
tutionen gezeigt haben, wie ſehr der König und das Vaterland auf ihre 
Treue und ihre Hingebung rechnen können. Nach der Ausſage des Ober“ 
ſten Vaudray wußte Niemand als er und der junge Ludwig Buonapattk 
um ihre Pläne. Die Juſtiz iſt inſtruirt; alle militäriſchen Maßregel“ 
ſind getroffen und ich kann der Regierung dafür einſtehen, daß unſere G 
daten ſich niemals werden in ihrer Treue erſchüttern laſſen und imme 
Frankreichs und des Königs Ludwig Philipp würdig bleiben werden. 00 
befinde mich noch in einem ſolchen aufgeregten Zuſtande, Herr Miniſtet, 
daß ich es auf einen andern Augenblick verſchiebe, Ihnen einen aus führ 
lichern Bericht über dieſe Schilderhebung zu erſtatten; mein Adjutant, H. 
von Franqueville, wird Ihnen mündlich nähere Details geben können; 
begiebt ſich mit der Mallepoſt nach Paris und überbringt Ihnen dieſe in 
der Eile geſchriebene Depeſche. Mein Adjutant hat ſich bei dieſer Gelegen 
heit auf eine bewundernswürdige Weiſe benommen. Wenn er nicht ſchen 
früher Anſprüche auf die Güte des Königs hätte, ſo würde ich diejenigen 
geltend machen, die er ſich bei dieſer beklagenswerthen Gelegenheit erworben 
hat. Bei dem allgemeinen Aufſchwung der ganzen Straßburger Garniſon 
haben ſich mehre Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten mit wahrhaftem 
Muthe benommen, ihre Treue und Energie haben mir geholfen, die I 
ſurtektion, die ſich in dem 4. Artillerie Regiment kund gab, zu beffege- 
Ich werde die Ehre haben, Ihnen Ihre Namen mitzutheilen, und die Be⸗ 
lohnungen in Anſpruch zu nehmen, deren ſie ſich würdig gemacht haben. 
Ich verbleibe, ꝛc. 


Der General⸗Lieutenant, Kommandeur der 4. Diviſton. 
(gez.) Voirol.““ 
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Das Journal des Debats giebt nachfolgende Details, deren Au⸗ 
thenticität es verbürgen zu können glaubt: „Es ſcheint, daß der junge 
rinz Ludwig Napoleon Buonaparte am Tage vorher in Straßburg ange⸗ 
ommen war und daß er in dem Hauſe der Mademoiſelle Bro eine Zu⸗ 
Kuchtſtätte gefunden hatte. Des Morgens ſehr früh zog der Prinz ſeine 
Militär⸗Uniform an. Sie beſtand in einem Rocke von grünem Tuch, 
ähnlich dem, den der Kaiſer Napoleon zu tragen pflegte, weißen Beinklei⸗ 
dern, hohen Stiefeln, kleinem Hut; er trug Stern und Band der Ehrenle⸗ 
don. Der Prinz begab ſich, in Begleitung des Oberſten Vaudray, des 
lommandanten Parquin und feiner beiden Ordonnanz⸗Offiziere, nach der 
Aaſerne der Artilleriſten. Es war 5%, Uhr Morgens. Der Oberſt ließ 
as Regiment einen Kreis bilden und redete die Soldaten folgendermaßen 
an: „„Meine Freunde, ich bin zum General ernannt worden (Acclama⸗ 
tionen); ich werde 40 Fr. für jedes E ſchütz unter Euch vertheilen laſſen 
(Beifall; Bravo unſer Oberſt!) Apropos“ “, fügte der Oberſt nach einer 
Pauſe hinzu, „„ich ſetze Euch davon in Kenntniß, daß in Paris eine Re⸗ 
volution ausgebrochen iſt. Die Regierung des Königs iſt geſtürzt. Man 
hat Napoleon II. proklamirt. Ich ſtelle Euch hier Napoleon II. vor!““ 
Einige Unteroffiziere und einige Soldaten riefen: „Es lebe Napoleon II. 
8 lebe der Kaiſer!“ (Die übrigen von dem Journal des Döbats mitge⸗ 
theilten Details find unſeren Leſern bereits hinlänglich bekannt.) BR 
Nach der France hätte man ſchon ſeit einigen Wochen die Gräfin 
don Lipano in Verdacht gehabt, und ihre Perſon wäre forgfältig bewacht 
geweſen; man glaubte, der Grund, den ſie angegeben, um nach Frankreich 
u kommen, ſei nur ein Vorwand geweſen, und ihre Anweſenheit in Paris 
e mit dem Unternehmen des jungen Buonaparte in Verbindung. — 
der Bon Sens ſagt: „Die Gräfin von Lipano wird in ihren Zimmern 
bewacht. Die ganze Polizei iſt auf den Beinen. Reitende Ordonnanzen 
dringen Befehle nach allen Kafernen, wo die Truppen heute Eonfignirt 
ind.“ — Man will wiſſen, daß der Herzog von Orleans im Laufe 
de s Tages nach Straßburg abgereift ſei. — Durch eine Königliche 
erordnung vom geſtrigen Tage iſt der General-Lieutenant Baron Voitol 
zur Würde eines Pairs von Frankreich erhoben worden. — Herr Franck 
Carre iſt nach einer Konferenz mit dem Großſiegelbewahrer nach Straß: 
burg abgereiſt. — Geſtern Abend wurden der Seine-Präfekt, der Ge: 
geral Vaudrand, Herr von Rémuſat, Herr von Hauberſaert, Herr und 
adame Lehen, der Marſchall Maiſon, Herr Janvier und eine große An⸗ 
zahl von Beamten, Pairs, Deputirten und fremden Geſandten von Ih: 
den Maſeſtäten empfangen. N 
An der Börſe fanden heute, in Folge der Liquidationen, viele Ver⸗ 
Anderungen in den Courſen ſtatt. Das thörichte Unternehmen des jungen 
uonaparte machte auf die Courſe keinen Eindruck. Die Nachricht von 
der Aufhebung der Belagerung Bilbao's (f. Kriegs⸗ Schauplatz) 
veranlaßte Anfangs eine ſteigende Bewegung in der aktiven Rente von 
19% auf 21½. Gegen den Schluß der Börſe aber trat wieder eine Re⸗ 
action ein; man wollte wiſſen, es wären ſehr ungünſtige Nachrichten aus 
Madrid eingetroffen. Die neueſten Nachrichten aus jener Hauptſtadt lau⸗ 
un indeß nicht ungünſtig. Es hieß auch in Madrid, daß ſich die Nach⸗ 
uicht von einem Siege über den General Gomez nicht beſtätige. Nach⸗ 
ſchrift. 4% Uhr. Es verbreitet ſich das Gerücht, daß in Vendome, 
in einem dort garniſonirenden Kavallerie-Regimente eine 


republikaniſche Bewegung aus bald wieder unter⸗ 
n esc, aber be 


Straßburg, 1 Novbr. Die Zeitung des Ober: und Nieder: 
rheins enthält eine Nachleſe thatſächlicher Angaben, die theils zur Berich⸗ 
tigung der früheren dienen, theils neue Aufklärung geben. Wir entnehmen 
daraus das Weſentliche. General Voirol reklamirt, wie folgt: „Ich war 
keinen Augenblick in Haftzuſtand geſetzt; die Verſchworenen waren zwar 
ins Hötel des Hauptquartiers gekommen, um mich darin eingeſchloſſen zu 
halten; allein mit Hülfe einiger wackeren Artillerie = Offiziere und eines 
Offiziers vom Generalſtabe, deren Namen ich ſpäter bekanntmachen werde, 
gelang es mir, dae Stadthaus zu erreichen, von wo ich in Begleitung 
dieſer nämlichen Offiziere und zehn berittener Kanoniere ausritt und mich 

im die Spitze unſerer wackeren Truppen ſtellte, welche bei diefer bedauerns⸗ 
würdigen Gelegenheit fo ausgezeichnete Beweiſe von Treue und Anhäng⸗ 
keit an König und Vaterland gegeben haben.“ — Ferner wird erzählt: 
Als der Prinz Ludwig in der Kaſerne des 46ſten Linien-Regiments an⸗ 
kam, befanden ſich die Soldaten noch in ihren Stuben. Als der Prinz 
ieſelben an die Fenſter eilen ſah, redete er fie an, in dem er ſie auffor⸗ 
ite feine Partei zu ergreifen. Sie blieben taub bei dieſem Aufruf, 
a darauf griffen fie zu den Waffen, und die Verhaftung der Chefs 
5 orgenommen. Der Oberſt Vaudray wurde von einem Korporal 
om ae dee verhaftet. Da der Oberſt ihm ſagte, daß er ein 
1 zeechen begehe, indem er die Hand an einen Stabsoffizier lege, 
n, den 5 der Korporal: wenn man wie Sie es in dieſem Augenblicke 
An Rebel ub Treue verletzt, iſt man, kein Ofſizier mehr, ſondern 
und fi ii Sefor® verhafte Sie.“ Die Gegenwart des Prinzen Ludwig 
0 Line t aa = machte nicht den geringſten Eindruck auf die Solda⸗ 
105 vom 46ſte egiment. Die begonnene Inſtruktion wird fortwährend 
tig betrieben. Bis jetzt ſcheint ſie ſich auf die verhafteten Perſonen zu 


beſchränken. Man verſicher 1771 
1 lichert, d i i ſtark kompromittirte Per: 
eee, aß zwei oder drei fa p P | 


Straßburg, 3. Nov. Der Geri tshof zu Colmar hat die Inſtruk⸗ 
. des Prozeſſes gegen die — — 5 vom 30. Oktober be⸗ 
nen. Man glaubt aber, der Prozeß werde vor den Pairshof gebracht 

ein 5 General Voirol hat am 30 Oktober, die Truppen zu beloben, 
dadurgtagsbefehl erlaſſen. — Prinz Ludwig ſuchte die Soldaten beſonders 
hatte enten, daß er ihnen den Kaiſerlichen Adler zeigte. Auch 
ablaſſun tquin unter die Kanoniere ſehr viel Geld ausgetheilt. Durch Her⸗ 
Finckm 9 des Gitters wurden der Prinz, Patquin und Vaudray in der 
die gu. von den ihnen nachfolgenden Artilleriſten abgeſperrt. Nachdem 
des un Niere das Gitter zerſchlagen hatten, drangen ſie in die Kaſerne 
Rane Regiments ein, wo ſie jedoch von demſelben mit gefälltem Ba⸗ 
gefan empfangen wurden. Die drei Anführer blieben abgeſchnitten und 
n ic Jetzt erſt zogen die Kanoniere zu dem Präfekten und nahmen 
der P ihre Kaſerne, wo er 20 Minuten als Gefangener ſaß. Die Seele 
geifſcation war der General Voirol, der nur mit einem kleinen De⸗ 


RR 


taſchement durch die Straßen ritt, ſich aller Poſten verficherte und dann 
die ganze Garniſon auf einem Punkte verſammelte, wo er ſie den Eid der 
Treue ſchwören ließ. Obſchon die Fäden des Komplotts ſich durchaus nicht 
weiter verzweigt zu haben ſcheinen, ſo ſind doch mehrere Offiziere außer den 
ſchon bekannten noch verhaftet worden. Einige andere haben ſich ſchnell 
aus dem Staube gemacht und ſind über den Rhein nach Deutſchland ge⸗ 
flüchtet. 
S pan i e n. 

Madrid, 24. Okt. Die Eröffnung der Cortes iſt mit der größ⸗ 
ten Ruhe vor ſich gegangen und wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 
In allen Straßen, welche die verwittwete Königin paſſiren mußte, waren 
die Fenſter mit Teppichen behangen und zahlreiche Vivats ertönten auf ih⸗ 
rem Wege. Die ganze Nationalgarde von Madrid war in Spalieren auf⸗ 
eſtellt. 
Negiwentz „Königin Regentin“, ſind die einzigen in Madrid befindlichen 
Truppen. Die Minifter haben ihr früheres Projekt, die Divifion des Nar⸗ 
vaez einrücken zu laſſen, als unnöthig aufgegeben. 95 

Madrid, 25. Oktober. Geſtern Abend, ſchon ziemlich ſpät, durch⸗ 
zogen unſere Blinden, die hier die außerordentlichen Zeitungs⸗ 
Beilagen herumtragen, die Stadt, und boten ein ſo eben erſchienenes 
Supplement feil; man glaubte allgemein, es handle ſich um einen wich⸗ 
tigen Sieg, aber das war eine Täuſchung; das Supplement bezog ſich bloß 
auf die kräftige Vertheidigung der Garnifon von Oviedo gegen das Sanz⸗ 
ſche, dreimal ſtärkere Korps. Indeß auch dieſe Waffenthat iſt von Bedeu⸗ 
tung, denn Oviedo iſt eine ziemlich anſehnliche und wohlhabende Stadt. — 
Man zerbricht ſich hier den Kopf in Vermuthungen über die vielen 
Kuriere, die bei der franzöfiihen Geſandtſchaft eintreffen; die Meiſten 
glauben, es handele ſich um die Modifikationen, welche das Kabinet der 
Zuilerieen in der ſpaniſchen Konftitution zu bewerkſtelligen ſtrebe. 

Madrid, 27. Oktober. Man kennt hier ſchon die Ankündigung 
des Herrn Duron in Paris in Bezug auf die Dividende. Dieſe Maß⸗ 
regel hat in Madrid allgemeines Miß vergnügen erregt, denn man fürchtet 
mit Recht, daß die Kaſſen der Havana nicht hinreichen werden, um alle 
Wechſel Mendizabals auf dieſe Kolonie zu honoriren, die überdies mit dem 


Joche des Mutterlandes nicht zufrieden iſt. Da unſere Kapitaliſten eine 


ähnliche Maßregel für den 1. April fürchten, ſo beeilen ſie ſich, zu ver⸗ 
kaufen, Die Regierung hat nicht einen Pfennig. Mendizabal will in 
dieſer Nacht alle Koftbarkeiten und Geräthſchaften aus den Kirchen der 
Hauptſtadt wegnehmen laſſen, nachdem er dies ſchon mit dem Gelde der 
verſchiedenen Brüderſchaften gethan. — In der geſtrigen Cortes ⸗Siz⸗ 
zung trugen 67 Deputirte darauf an, daß der verwittweten Königin wäh⸗ 
rend der Minderjährigkeit ihrer Tochter der Titel „Königin⸗Regentin“ von 
den Cortks entzogen werde. Man glaubt, daß dieſer Vorſchlag wird an⸗ 
genommen werden. 

(Kriegsſchauplatz.) Die franzöſiſche Regierung publizirte am Aten 
November folgende telegraphiſche Depeſchen: „Bayonne, 31. Oktober 
3½ Uhr Nachmittags. Die Karliſten haben am 29. d. die Bela⸗ 
gerung Bilbao's beim Anrücken Eſpartero's aufgehoben. 
Eguia marſchirt gegen ihn.“ — „Bayonne, 31. Okt. 11 Uhr. Ein 
Privatſchreiben aus Madrid vom 26. d. meldet, daß durch einen außeror⸗ 
dentlichen Kurier die Nachricht überbracht worden ſei, daß Alaix dem Go: 
mez 1200 Mann Infanterie, 2 Schwadronen Kavalerie und 2 Stück Feld⸗ 
geſchütz zwiſchen Pozo blanco und Montoco genommen habe.“ — In einem 
Schreiben aus Bayonne wird der, von einigen Blättern gegebenen Nach⸗ 
richt, daß der General Efpartero feine Entlaffung eingereicht habe, wider⸗ 
ſprochen. Das Korps, mit dem Eſpartero zur Entſetzung Bilbao's herbei⸗ 
eilt, wird auf 4 bis 5000 Mann geſchätzt. — Nach dem Moniteur ſoll 
ſich Gomez in die Gebirge der Sierra Morena geworfen ba: 
ben; General Sanz ift bei dem Angriffe auf Oviedo mit 
einem Verluſt von 200 Mann zurückgeſchlagen worden. 


Schweiz. 


Bern, 29. Okt. Die eidgen. Tagſatzung vom 29. Oktober hat mit 
15½ Stimmen eine geheime Sitzung beſchloſſen. Die meiſten Geſand⸗ 


ten theitten ihre Inſtruktionen mit; hierauf wurden die drei Antwortsent⸗ 


würfe vorgetragen; derjenige des Herrn Monnard, von 6 Kommiſſions⸗ 
gliedern angenommen und etwas modiſizirt; derjenige des Hrn. Tſchar⸗ 
ner als Minderheit und derjenige des Hrn. Maillor doz, welcher als 
Kommiſſionsglied dem Entwurf der Mehrheit beigetreten, als Geſandter von 
Freiburg aber im Sinne ſeiner Inſtruktion einen mehr vermittelnden Ent⸗ 
wurf ausgearbeitet hat. Montags den 31. Oktober iſt abermals geheime 
Sitzung. Man hofft alsdann zu einem Reſultat zu gelangen. — Ent⸗ 
wurf einer Antwort auf die Note des Herrn v. Montebello 
vom 27. Sept. 1836 (von Herrn Monnard): „Schultheiß und Staats⸗ 
rath des K. Bern, eidg. Vorort, haben der zu außerordentlicher Sitzung 
einberufenen h. Tagſatzung die Note mitgetheilt, welche ſie von Sr. Exc. 
dem Herrn Herzog von Montebello unterm 27. September erhalten, und 
ſind beauftragt worden, zu antworten wie folgt: Frankreich und die Schweiz, 
ſeit Jahrhunderten vereinigt, ſehen das gute Vernehmen, welches zwiſchen 
beiden obwaltete, durch ein Mißverſtändniß gefährdet. Der eine wie der 
andere Staat müſſen die Wiederherſtellung des alten Vrrhältniſſes wün⸗ 
ſchen. Da die Mißhelligkeit aus Irrthum entſtanden, fo find’ beſtimmte 
und ehrliche Erklärungen, die einzige diplomatiſche Sprache der Schweiz, 
auch das einzige Mittel, um ſie in Minne beizulegen. In der Note vom 
27. Sept. hat ſich die Regierung Sr. Maj. des Königs der Franzoſen 
über den von der Tagſatzung in der Sache eines gewiſſen Conſeil be⸗ 
folgten Yang beſchwert. Ehe die Tagſatzung irgend eine Mittheilung ma⸗ 
chen konnte, wurde die Verbindung zwiſchen beiden Ländern auf Befehl der 
franz. Regierung unterbrochen. Die Schweiz ſieht daher mit umſomehr 
Bedauern die entſtandene Mißhelligkeit, da fie nie die Abſicht haben konnte, 
den zwiſchen ihr und Frankreich beſtehenden ſreundſchaftlichen Beziehungen 
den mindeſten Eintrag zu thun. Die Tagſatzung mußte ſich verletzt fin⸗ 
den, daß der Herr Herzog von Montebello ſeine Zuſchrift vom 19. Juli 
nicht zurückgezogen, nachdem Conſeil als ein bloßer Abentheurer, wie ihn 
die Note vom 27. Sept. nennt, erkannt worden; allein ſie hat nie den 
Gedanken gehabt, weder die Regierung des Königs, noch ſeinen Geſandten 


zu beleidigen. Sie konnte der Regierung des Königs det Franzoſen einen 


Zwei Bataillone, eines von der Garde zu Fuß und eines vom 


1 


— 


Kommiſſionsbericht, welcher nur die Beziehungen der Tagſatzung zu ihren 
Kommiſſären anging, und der überdies eine Mehrheits- und Minderheits⸗ 
meinung enthielt, nicht überſenden wollen; aber ſie hätte ſich gegen dieſe 


Regierung zu verfehlen geglaubt, wenn fie nicht die zur Aufklärung ihrer 


Juſtiz, in Bezug auf den Gegenſtand der Note vom 19. Juli, geeigneten 
Aktenſtücke ihr zur Verfügung geſtellt hätte. In jedem Falle hing die 
Vollziehung des in dieſer Hinſicht gefaßten Beſchluſſes von der Einwilli⸗ 
gung Frankreichs, die Aktenſtücke in Empfang zu nehmen, ab, und es wird 
dieſem Beſchluß keine Folge gegeben werden, ſobald die Tagſatzung erfährt, 
daß Frankreich die Aktenſtücke nicht annehmen will. Die Note des Herrn 
Herzogs von Montebello vom 27. Sept. enthält große Irrthümer über den 
innern Zuſtand der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Die Tagſatzung könnte 
unter Berufung auf die Oeffentlichkeit eines Volkslebens ohne Geheimniß, 
ungerechte Worte und grundloſe Beweisangaben zurückweiſen; ſie würde ihre 
Beweiſe in der geſellſchaftlichen Verfaſſung der Kantone, fo wie in ihrem 
materiellen wnd ſittlichen Zuſtande finden. Aber fie wird ſich in dieſen 
Streit nicht einlaſſen: die ſchweizeriſchen Kantone erkennen keinem fremden 
Staate das Recht zu, ihre Inſtitutlonen zu beaufſichtigen oder den Gang 
ihrer Regierungen zu kontroliren. Uebrigens hofft die Tagſatzung, nach den 
Erklärungen, welche fie jetzt gegeben, es werden die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Frankreich und der Schweiz, zuſammengekittet durch Zeit 
und Gewohnheit, im Intereſſe beider Länder und im Intereſſe der Gerech⸗ 
tigkeit wieder hergeſtellt werden. Schultheiß und Rath c.“ 


F 

Rom, 22. Oktober. Der Papſt iſt heute Vormittag von Caſtel Ganz 
dolfo mit feinem ganzen Hofſtaate zurückgekehrt, und hat den Quirinali⸗ 
ſchen Palaſt wieder bezogen. Auf ſeiner Reiſe hat er mehre Klöſter im 
Albanergebirge beſucht, und iſt in allen Ortſchaften, durch welche ſein Weg 
führte, von den Einwohnern mit ungeheuchelter Freude begrüßt worden. 
Augenzeugen verſichern, daß die Anhänglichkeir des Volkes an den gelieb⸗ 
ten Läandesfürſten ſich auf dieſer Reiſe in fo unzweideutigen Beweiſen dar⸗ 
gethan habe, daß der Papſt mehremale zu Thränen gerührt geweſen. Städte, 
Dörfer und Landſtraßen waren feſtlich geſchmückt, und Abends beleuchtet; 
überall flehte das Volk knieend mit lauter Stimme um den päpſtlichen 
Segen. — Wir erwarten hier eine bedeutende Reform bei dem Heere der 
Beamten in den verſchiedenen Zweigen der öffentlichen Verwaltung, welche 


eine namhafte Verminderung ihrer Zahl zur Folge haben dürfte. Zu ei⸗ 


nigen ſoll der Plan bereits entworfen, und zur Beſtätigung dem Papſte vor⸗ 
gelegt ſein. — Die heutige Poſt aus Ankona bringt die Nachricht, daß 
kein Cholerafall weiter vorgekommen ſei, und man angefangen habe, die 
Häuſer und Waarenlager durch Räucherungen zu reinigen. Von hier iſt 
der Befehl abgegangen, daß wenn ſich der Geſundheitszuſtand bis zu Ende 
des Monats fo bewährt, mit dem 1. November die Abfperrung aufhören 
fol. Die Quarantaine längs dem Adrlatiſchen Meere und der ganzen nea⸗ 
politaniſchen Grenze hingegen ſoll mit aller möglichen Strenge fortgeſetzt 
werden. Neapel hat endlich die Abſperrung gegen den päpſtlichen Staat 
aufgehoben, und ſeit zwei Tagen unterzeichnet der neapolitaniſche Geſandte 
wieder Päſſe nach Neapel. Es kommen bereits Reiſende aus dem Nor⸗ 
den an, und wenn ihre Zahl auch nicht ſo groß werden wird, als in frü⸗ 
heren Jahren, fo ſind doch einige bedeutende Familien angemeldet, die den 
Winter hier zubringen wollen. 
Rom, 25. Okt. Die kleine Republik St. Marino, von der man 
ſo ſelten etwas hört, hatte dem König der Franzoſen nach dem Alibaud⸗ 
ſchen Attentat vom 25. Juni ein Schreiben zugeſchickt, worin ſie ihn we⸗ 
gen ſeiner Rettung beglückwünſchte. Vor kurzem traf nun von Ludwig 
Philipp eine Note in ſehr huldreichen Ausdrücken ein, welche ihr die Fort⸗ 
ſetzung feines Königl. Schutzes zuſagt, jedoch dabei zur Bedingung macht, 
daß ſie die ſich dort aufhaltenden Flüchtlinge, acht an der Zahl, fortſchicke. 
Unter dieſen befindet ſich der Arzt Bergonzi aus Modena, der namentlich 
in dieſem Schreiben genannt wird. Der Gonfaloniere hat hierauf im Na⸗ 
men des Freiſtaats geantwortet, daß derſelbe das Verlangen des Königs 
nicht erfüllen könne, da daſſelbe feiner Verfaſſung zuwider laufe; dieſe 
Menſchen verhielten ſich ruhig und wären in S. Marino mit Bewilligung 
der Bürger, die ſich allenfalls mit Gewalt ihrer Vertreibung widerſetzen 
würden. Bergonzi ſpielte zur Zeit der italieniſchen Unruhen eine Haupt⸗ 
rolle, lebt aber gegenwärtig ſehr zurückgezogen, und widmet ſich ganz den 
Wiſſenſchaften. Noch erfuhr er daher von keiner andern Regierung eine 


Verfolgung. 
Griechenland. 


Athen, 6. Oktober. Am Morgen des 30. September verkündeten 
21 Kanonenſchüſſe und die Tages-Reveille der Militärmuſik den Feſttag 
Sr. Maj. des Königs. Um 10 Uhr wurde von dem Biſchofe in der 
Irenen-Kirche daß Tedeum in Anweſenheit des Staatskanzlers, des Staats⸗ 
raths, der Minifter, fo wie der übrigen Beamten abgehalten. Auch das 
diplomatiſche Korps wohnte dem feierlichen Gottesdienſte bei. Nachmittags 
war Diner bei dem Staatskanzler, wozu das diplomatiſche Korps und die höhe⸗ 
ren Stantöbramten geladen waren. Abends war die Stadt erleuchtet. Den 
freudigſten Eindruck hat die vor einigen Tagen hier eingetroffene Nachricht 
gemacht, daß Se. Majeſtät bald nach Ihren Staaten zurückkehren werden. 
Dieſe Freude iſt um ſo größer und allgemeiner, als man hofft, mit Sr. 
Majeſtät dem Könige auch Deffen erlauchte Gemahlin zu bewillkommnen. 
Berliner Spiritus Preiſe. 
a Spiritus wurde im Laufe voriger Woche zum Preis von 18 Rehlr. 
begeben. 


5 N - 


(Todesfall.) Am 16. Auguſt d. J. ſtarb in Klenowitz, einem 
Dorfe im böhmiſchen Kreiſe Budweis, ein Maurer, Martin Edelmann, 
115 Jahr alt. Er war ein kleiner, ſchwächlicher Mann, der gern tanzte 
und Branntwein trank, doch ohne jemals betrunken geweſen zu ſein. Vor 
zwei Jahren erſchien er noch bei jeder Tanzmuſik, und im Juni 1834 war 
er noch in dem, 7 Stunden entfernten, Amtsorte Krumau. Er war ein 

arbeitſamer, ſtets gut gelaunter Menſch, und hatte ſich in feinem 50ſten 
Jahre verheirathet. Von ſieben Kindern leben noch drei, darunter zwei 
dlödſinnige. Das Gehör verlor er erſt in dieſem Jahre, auch wurde in 
demſelben das Geſicht ſchwach, doch behielt er ſeinen Kopf voll von Haa⸗ 
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ren, ging wohlgemuth bei den Nachbarn herum, und ließ es ſich trefflich 
ſchmecken. Vier Wochen vor ſeinem Ende ward er bettlägrig und ſtarb 
am Brande. Sein Gedächtniß blieb ihm bis zum letzten Augenblicke ge⸗ 
treu, und er erzählte gern, was in ſeiner Jugend, vor hundert Jahren 
und länger, geſchehen. 


(Beethoven, ein Holländer.) Die auf ihren Landsmann ſtolzen 
Einwohner von Bonn, die eben im Begriffe ſind, ihm in ihren Mauern 
ein ehrendes Denkmal zu errichten, werden nicht wenig verwundert fein, 
den großen Tondichter jetzt als einen Holländer vindizirt zu ſehen. Doch 
mögen ſie ſich beruhigen; es iſt nur die deutſche Abkunft, die man chen 
unſerm Beethoven ſtreitig macht, und zwar kaum mit demſelben Rech 
mit welchem Köln gegen Antwerpen den berühmten Rubens vindizirt. 
Rubens Vater war zwar aus Antwerpen, und er ſelbſt liegt auch dort ww 
graben, aber er hat doch in Köln das Licht der Welt erblickt. Und darum 
wird Rubens immer viel eher ein Deutſcher, als Beethoven ein Holländer 
ſein. Die Schrift, in der das Letztere halb und halb geltend gemacht wird, 
ift fo eben in Amſterdam erſchienen, und führt den Titel: „Lettre 
Mons. Bourgmestre de la ville de Bonn, contenant les preuves de 
origine hollandaise du célèbre compositeur Louis van Beethoren, 
par W. van Marsdyk.““ 4 


(Athenienſiſche Literatur und Kunſt.) Herr Mich. Schinas 
hat ein Journal nichtpolitiſchen Inhaltes angekündigt, unter dem Namen: 
„Der Zuſchauer“. Die Ankündigung iſt fo ſchwülſtig, und verſpricht ſo 
Vieles und Verſchiedenartiges, daß dem Herausgeber außerordentliche Mittel 
zu Gebote ſtehen müßten, um fein Wort zu halten, Der bekannte 
Schriftſteller Alexander Sutzos läßt ſich noch immer in ſeiner ſatyriſchen 
„Wage“ vernehmen, in der er ſich über das Treiben und die Thorheiten 
Anderer ergötzt; namentlich werden Diejenigen, die in den Aemtern ſind⸗ 
gehörig bedacht, und insdeſondere giebt ihm das Unterrichts⸗Miniſterium 
viel Stoff zu ſarkaſtiſchen Ausfällen. Herr Sutzos will übrigens, wie el 
ankündigte, nunmehr die Rolle eines Journaliſten mit der eines Tragödien“ 
Dichters vertauſchen, weil ihm, wie er ſagt, die Journaliſten ſammt 
ſonders zuwider geworden ſind. — Anfang Oktober hörten wir zum erſten 
Male Geſang in unſerem Theater, nämlich die Geſänge David's in del 
Tragödie „Saul“. Der Sänger hatte in der That eine paſſable Stimme 
und keinen ganz ſchlechten Vortrag, und zwar trotz der alle Takt⸗ und 
ſonſtige Rückſichten nicht beachtenden Muſik; daß aber der König Saul 
mit einem Paar Piſtolen im Gürtel und einem Schleppſäbel erſchien, das 
überſteigt boch alle poetiſche Licenz. 


(Wolfsjagden.) Man meldet aus Koblenz vom Aten d. Mid: 
Kaum waren unſere Felder mit Schnee bedeckt, ſo zeigte ſich auch ſchon 
in dem 1½ Stunden von hier gelegenen Dorfe Baſſenheim eine Heerde 
Wölfe, 9 an der Zahl, und richtete in der Nacht vom 31. Oktober auf den 
1. November in den bei dem genannten Dorfe aufgeſtellten Schaafßfek“ 
chen einen ziemlich bedeutenden Schaden an. Bei der ſogleich angel" 
Treibjagd wurden zwei Wölfinnen erlegt. Auf den Aten d. iſt geo⸗ 
ßes, allgemeines Treibjagen angeordnet. N 


(Theater: Anekdoten.) Der berühmte Schauſpleler Brockmann 
wurde, als er einſt den „Eſſer“ auf der Bühne zu Grätz geſpielt hatte, 
nur von wenigen Stimmen gerufen, ſo daß er nicht darauf achtete; die 
Zuſchauer beruhigten ſich auch, und gingen von dannen, nur ein Einziger 
harrte aus in dem Rufe, es war ein Knabe auf der Gallerie. Da dieſer 
nun unabläſſig Brockmann's Namen mit merkwürdig kräftigem Tone her? 
aus ſchrie, ging dieſer endlich nach der Gallerie hinauf, machte dem Jun⸗ 
gen die gewöhnlichen drei devoten Verbeugungen, und ſagte dann: „Ich 
danke gehorſamſt für den gnädigen Beifall. Jetzt geh' abet 
nach Hauſe, Canaille!“ = y 7 
I.. —vꝑ—— — 0 — xx. p EU 4 

Wohlthätiges. , 


Der Unterzeichnete hatte ſich erlaubt, nachſtehende Anzeige in das hie⸗ 
ſige kirchliche Wochenblatt einzuſenden, welche er an dieſem Orte zu 21 
derholen ſich um ſo mehr verpflichtet fühlt, als er bereits zu der angegebe⸗ 
nen Beſtimmung von einer Wohlthäterin J. D. J. 1 Rthlr. empfangen 
hat, wofür er herzlich dankt; — „Zu den weſentlichen, unſrer Zeit ang? 
hörenden, Fortſchritten gehört auch das erſichtliche Beſtreben, bei dem ſonn ? 
täglichen Gottesdienſte durch gediegene Muſikaufführungen der Gemeinde 
Andacht zu ſteigern. Dies aber jederzeit bewirken zu kennen, fehlt es dem 
wirkenden Chore meiſt an einem paſſenden Orte. So in der hieſigen 
Bernhardinerkirche. 


4 


An das beſchränkte Kirchenvermögen kann kein An⸗ 
ſpruch gemacht werden. Verdienſtlich iſt daher das Unternehmen des Kan? 
tor Siegert, durch die auf den 12. November ftattfindende Aufführung 
des neueſten Oratoriums von Spohr: „des? Heilands letzt!“ 
Stunden“, den Grund zu legen, obigen billigen Wunſch zu verwirklichen. 
Möge Breslau's kunſtliebendes Publikum, mögen die chriſtlichen Mitbrüb“ 
dieſer Stadt, möge vor Allen die Bernhardiniſche Gemeinde dieſem U 
nehmen ſeine Theilnahme ſchenken und den alten wohlthätigen Sinn 
Breslauer aufs Neue bethatigen. Möchten Alle, die mehr thun können 
und wollen, nach Maßgabe ihrer Kräfte und ihres Vermögens ein Scher, 
lein zu dem Ausbau eines bequemen Muſik⸗Chores in der Bern? 
hardiner⸗Kirche beiſteuern. Auch die Eleinfte Gabe in Empfang zu nehmen 
iſt gern bereit der Senior Eggeling.“ 


Berichtigung. In dem Artikel der geſtr. Ztg. „Cholera⸗Tinktur“ ©. 
3616, Sp. 2. 3. 23 am Ende muß es heißen: ein Giertel⸗Quart für „ein 
Quart des Kamphergeiſtes.“ Dr. C. . r. 


| | Thermometer. | 
10. Novbr. Barometer rer ar | 3 
* Inneres. T Außeres, “ feuchtes. 105 


6 uhr fruͤh 28“ C, 61] + 2, 3 — 2, 80 — 2, 8 S. 135 beiter 


2 Uhr Nm. 27/11, 66 + 4, 9] + 3, + 2, 4 NW. 22% Federgew 
Nacht — 2, 6 (Temperatur.) Oder T 2, 0 
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. 265 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 11. November 1836. 


; Theater: Nadhridt. ; 
Freitag den 11. Novbr. Zum ſechstenmal: Die 
Jüdin, große Oper in 4 Akten von Scribe, 
Muſik von Halé vy. 
Verlobungs⸗- Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Pauline, 
mit dem Juſtizkommiſſarius Herrn von Bärenfels 
in Waldenburg, beehre ich mich, hierdurch ergebenſt 

anzuzeigen. Verw. Louiſe Dorn geb. Böhm. 

Landeshut, den 9. November 1836. N 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Pauline Dorn, 
Moritz von Bärenfels⸗Warnow. 

Todes Anzeige. 
Mit tiefgefühltem Schmerze werden Verwandte 
und Freunde benachrichtigt, daß der K. Haupt⸗ 
mann a. D. und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Depoſital⸗ 
Buchhalter Karl Scholtz, ſeit dem 4. Oktober 
d. J. zärtlicher Gatte meiner geliebten Tochter 

ilhelmine, nach ſehr harten Leiden den 10. 

ovember verſtorben iſt. Die Trauer der Hinter⸗ 


bliebenen wird durch geräuſchloſe Theilnahme gesj 


ehrt werden. 
Breslau, den 10. November 1836. 
aden Dr. Ludwig Wachler, 
K. Konſiſtorialrath und Profeſſor. 
To dens Anzeige. N 
Den nach fünfwochentlichen Leiden heute früh 
um 11½ Uhr an Lungenſchwindſucht erfolgten 
Tod meines älteſten Sohnes Johann David, 
in einem Alter von 32 Jahren und 24 Tagen, 
zeige ich hiermit Verwandten und Freunden, um 
file Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Breslau, den 10. November 1836. 

8 Verw. M. Selle, geb. Bahn, 
als Mutter und im Namen der 
0 Hinterbliebenen. 

Todes- Anzeige. 
8 Unſer innig geliebter, ſtets zur Freude ge⸗ 
lebter einziger Sohn Herrmann Engel, Königli⸗ 
cher Oberlandesgerichts⸗Auskultator, ſtarb den 16ten 
d. We r an einem gaſtriſch- nervöſen 
iR . Diefes zur Nachricht feinen Schul⸗ und 
kademiſchen Freunden zu Bonn und in Berlin. 

Gleiwitz in Oberſchteſten, den 27. Okt. 1836. 

5 Euphemie Engel, geborne von Raczek. 

Engel, Königl. Kreis⸗Juſtiz- und Krimi⸗ 

nal⸗Rath. 

Kirchenmuſik. 

. Sonnabend den 12. November e. Abends 

um 6 uhr, wird der hieſige kirchliche Singverein 

das Oratorium: „des Heilands letzte Stun⸗ 

den,“ in Muſik geſetzt von L. Spohr, in der 

Kirche zu St. Bernhardin aufführen. — Einlaß⸗ 


En 


N 


% 


karten à 15 Sgr. und Textbücher à 2 Sgr. find 
in den Muſikalienhandlungen der Herren Cranz, 
Leuckart und Weinhold, desgleichen bei dem 
Kirchendiener Herrn Ey in der Neuſtadt zu haben. 
An der Kirchenthür wird kein Eintrittsgeld erho⸗ 
ben. Breslau, den 10. November 1836. 

Die Vorſteher des kirchlichen Singvereins. 


Buchhandlung Joſef Max 


3 in Breslau. 


und in der Buchhandlung ae 0 
Komp. in Breslau zu haben: 
hi J. J. Abertige 


Complimentirbuch. 

der: Anweiſung, in Geſellſchaften und in al⸗ 
Verhältniſſen des Lebens höflich und angemeſ⸗ 
zu reden und ſich anſtändig zu betragen; ent⸗ 


deltend Glückwünſche und Anreden zum Neujahr, 


und Komp. 


Br 
nd 

. 
er 


Un 


ten, Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſtellun⸗ 
Heir zeförderungen, Verlobungen, Hochzeiten; 
in a beanträge; Einladungen aller Art; Anreden 
ſchäf, ſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in Ge⸗ 

ſtsverhältniſſen und bei Glücksfällen; Beileids⸗ 
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eburtstagen und Namensfeſten, bei Gebur⸗⸗ 


bezeigungen ꝛc. und viele andere Complimente, mit 
den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem 
Anhange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes 
und der feinen Lebensart. Neunte Auflage. 8. 
geh. Preis 10 Gr. 

Da noch ein ähnliches Werk unter glei⸗ 
chem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträg⸗ 
lich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzu⸗ 
ſehen ſind, auf deren Titel der Name des Ver⸗ 
faſſers: „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 

In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: N 

Hiſtoriſch⸗geographiſcher Atlas 
zu den — 
allgemeinen Geſchichtswerken 


C. v. Rotteck, Poͤlitz und 
Becker 


40 kolorirten Karten 

von 
Julius Löwenberg. 

Die ite und 2te Lieferung find erſchienen, und 
in allen Buch-, Kunſt⸗ und Landkartenhandlungen 
vorräthig. Die Ste Lieferung iſt im Drucke. — 
Weitere 3 Lieferungen ſind im Stiche bereits vol⸗ 
lendet. Freiburg, im Oktober 1836. 


Herderſche Verlagshandl. 


6 Carl v. Rotteck's allgemeine Geſchichte 
ift in der 11ten Ausgabe erſchienen. Wir haben 
dieſe neue Ausgabe in 3 Bände in groß 8. ge⸗ 
theilt; der 1te enthält die alte, der 2te die mitt⸗ 
lere, und der Zte die neuere Geſchichte. Den 
höchſt billigen Preis laſſen wir noch fortbeſtehen, 
und es iſt derſelbe wie bisher 9 Fl. rhein. oder 
5 Rthlr. 


In meinem Verlage it fo eben erſchienen und 


in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 


* 
in 


Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. zu haben: 


e len a, 
Taſchenbuch auf 1837. 
Inhalt: Zueignungs-Sonett von Leopold 
Schefer, dann die Novellen. 
Die Klauſenburg, Geſpenſtergeſchichte von 
Ludw. Tieck. Der Galeerenſklave, v. Lud⸗ 
wig Storch. Ritter und Bürger, von E. 


von Wachsmann, und das große deutſche 


Muſikfeſt, von Leop. Schefer. Mit ſechs 
Stahlſtichen. Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Wenn die Stahlſtiche dieſes erſten Jahrgan⸗ 
ges nicht den hohen Grad künſtleriſcher Schön⸗ 
heit erlangten, den ihnen mein eifrigſtes Beſtreben 
beſtimmte, ſo bemerke ich in voraus, daß zum 
Aten Jahrgange die Stahlſtiche von ausgezeichne⸗ 
ten Künſtlern in London gefertigt werden. 


Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau ſind zu haben: 
Roſen. 
Ein Taſchenbuch für 1837. 
Mit 7 Kupfern. 2 Kthlr. 19 Sgr. 
Leipzig bei F. A. Leo. 
Mit Vergnügen zeigt man das Daſein von 
dieſem mit Recht zu ſchätzenden neuen Jahrgange 
des vorliegenden Buches an, das zu ſeinem In⸗ 
halt vier der Unterhaltung gewidmete anziehende 
und gediegene Erzählungen erhalten hat, und ſich 
durch ſein Aeußeres, wie durch den innern Reich⸗ 


thum ſehr gelungener Stahlſtiche auszeichnet. 


Wir empfehlen allen Denen, welche ſich in der 
angenehmen Verlegenheit befinden, einer geſchätzten 
Freundin bei feſtlicher Veranlaſſung ein recht er⸗ 
freuliches Weihgeſchenk auszuſuchen, ihr Augen⸗ 
merk auf dieſes zu richten. 5 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


Vergißmeinnicht. 
Ein Taſchenbuch für 1837. 
à 2 Rtlr. 19 Sgr. 
Leipzig bei F. A. Leo. 
Die Symbolik der Blumen iſt und bleibt eine 


der zarteſten und innigſten und unter dieſem 


Schmucke der Erde iſt wohl das Vergißmeinnicht 
diejenige, durch welche die vielſeitigſten Beziehun⸗ 
gen, die herzlichſten Wünſche und die herzlichſte 
Sehnſucht am beziehungsreichſten ausgedrückt wer⸗ 
den. Zu Erinnerungs⸗Geſchenken für Liebende 
und Befreundete eignet ſich darum nichs beſſer 
als vorliegendes Werk. > 

Dieſes Taſchenbuch liefert vier gehaltvolle Bei⸗ 
träge, hiſtoriſche Erzählungen und Novellen von 
geachteten und rühmlichſt bekannten Schriftſtellern. 
Reich geſchmückt mit trefflichen Stahlſtichen, die 
durch ächte Kunſtausführung das Intereſſe der 
Gegenſtände erhöhen, hat die Verlagshandlung ſich 
um die Sorge für die Ausſtattung verdient ge⸗ 
macht. 


Neuer engliſcher Dolmetſcher. 
Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 


Neuer deutſch⸗engliſcher 


Dolmetſcher. 


Ein unentbehrlicher Rathgeber beſonders für 

Reiſende nach England und Nordamerika. 

Zweite Auflage. 8. geh. Preis 5 Gr. 

oder 20 Kr. rhein. 

Vorſtehendes Schriftchen lehrt, wie man in eini⸗ 
gen Tagen die engliſche Sprache ziemlich vollſtändig 
erlernen und ſich dadurch in fremdem Lande wohl 
durchhelfen kann. 


In der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
iſt ſo eben angekommen: 

Berliner genealogiſcher Kalender 
auf das Gemein-Jahr 1837. Mit 13 
Stahlſtichen. Elegant gebunden, mit 
Goldſchnitt, im Futteral. Preis netto 
1 Rtlr. 15 Sgr. 

Berliner Taſchen⸗Kalender auf das 
Jahr 1837, mit Gedichten und 8 dazu 
gehörigen. Kupfern. Elegant gebunden 
im Futteral. Preis netto 10 Sgr. 


„ TTT I: 
Bei Karl Schwartz in Brieg iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
10 Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
aben: N 
Sechszehn kleine Geſchichten für das 
zartere Alter, erzählt von einem Va⸗ 
ter, der die Kinder herzlich lieb hat. Geh. 
Preis 5 Sgr. 

Dieſes Werkchen kann mit allem Recht dem 
zarteſten Kindesalter empfohlen werden, da nicht 
nur die darin gegebenen Erzählungen die Phanta⸗ 
ſie anmuthig feſſeln, ſondern auch belehren, und 
dies in einer Sprache, welche die Kleinen, wenn 
ſie nur zu einigem Nachdenken gekommen, faſſen 
können. — Da das Büchlein billig, und das Be⸗ 
merkte ſich bei einiger Einſicht bewahrheiten wird, 
ſo dürfte es der heilige Chriſt gar manchem Klei⸗ 
nen beſcheeren. 


In der unterzeichneten iſt erſchienen und an 
alle Buchhandlungen verſandt worden, nach 
Breslau und Pleß 
an Ferdinand Hirt: 
Atellanen. 
Eine Heine, Sammlung 
dramatiſcher Dichtungen, 
herausgegeben 
N von 
Jovialis. 
Preis 1 Kehle. 10 Sgr. 
n mlt: 

1) Einleitung. 2) Wolkenzug. Komödie. 3) 
Die Gegenkalſer. Ein hiſtoriſches Schauſpiel mit 
unterlegten Muſikſtücken. 4) Der Student von 
Coimbra. Eine Poſſe im ſchwäbiſchen Dialekt. 5) 
Die Acharner. Auszug einer Ueberſetzung des Ari⸗ 


ſtophaniſchen Luſtſpiels in den ſchwäbiſchen Dialekt. 
Stuttgart und Tübingen. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 5 


3626 


— 


| Haus buch 
Von Unterzeichneter wurde ſo eben an a 9 r 5 
Dre 


FT Mütter. 


lle ſolide Buchhandlungen, nach Breslau und Pleß an die Endesunterzeichnete verſendet: 


für Frauenzimmer und Kinder im gefunden und kranken Zuſtande; 


nebſt Anleitung, die eigenthümlichen Krankheiten derſelben zu erkennen, und Anweiſung zu 


Hülfe bei den Vergiftungen und dem Scheintode. 
s Von 5 
Karl Behr, 


Doktor der Medizin, korreſpondirendem Mitgliede des 


Vereins für Heilkunde in Preußen und der Hufeland'ſchen G 


zweckmäßiger Krankenpflege und erſter 


7 


eſellſchaft in Berlin, 


Ehrenmitgliede des Apotheker-Vereins im nördlichen Deutſchlande und praktiſchem Arzte in Bernburg. 
Preis elegant in Leinwand gebunden 1 Rtlr. 15 Sgr. a 
Der rühmlichſt bekannte Verfaſſer bietet in dieſem Werke, welches, fern von aller Charlatanerie, in einer gebildeten und zu Herzen dringenden, 
Sprache feine Lehren und Warnungen mittheilt, ſorglichen Frauen einen auf lange, ärztliche Erfahrung gegründeten Leitfaden zu Vermeidung und Br 


handlung aller Frauen- und Kinder⸗Krankheiten. 


Tüchtige Aerzte prüften das Buch und fanden es ihrer wärmſten Empfehlung um fo mehr würdig, 


als ſie fanden, daß es, ganz im Gegenſatze zu den gewöhnlichen populären Schriften dieſes Faches, beſonders für gebildete Mütter ſich eigne, und 


dieſen gewiß ein wahrer Schatz, ein ſicherer Rathgeber in allen Krankheitsfällen ſein würde. 
lagshandlung; möge er erkannt und durch freundliche Theilnahme realiſirt werden! Ein z 
deutſchen Literatur ſchwerlich zu finden fein; das Aeußere des Buches iſt höchſt elegant. 


Hoffmannſche Verlags⸗Buchhand 


In unterzeichnete Buchhandlung iſt obiges, wahrhaft empfehlungswerthe Werk ſtets vorräthig⸗ 


din and Hirt. 3 


Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80). 


Breslau und Pleß. 


F er 
Jean Pauls Werke, 


zu bedentend herabgesetzten Preisen, 


als Weihnachtsgabe empfohlen 
durch Ferdinand Hirt in Breslau und Pless. 


Zur Begegnung des in Paris erscheinenden Nachdrucks von Jean Pauls 
Werken (60 Bände), hat der Verleger die für die verschiedenen Ausgaben 
bestehenden Preise, wie folgt, auf kurze Zeit ermässigt: 

Die Ausgabe auf gewöhnlichem Druckpapier kostet statt 40 Rtlr. nur 25 Rtlr. 


* 


dito auf weissem Druckpapier dito 45 — dito 30 — 
dito auf französischem Papier dito 55 — dito 36 - 
dito auf Velinpapier- dito 68 — dito 44 


Ich bitte um Beschleunigung geneigter Aufträge! 
Breslau und Pless, im November 1836; 


Bei P. Neff in Stuttgart iſt fo eben erſchie⸗ 


nen und zu haben in G. P. Aderholz Buch⸗ 
handlung (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 58), 
A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Die Heilkraft der Roſe 


er bei drohender 
Auszehrung und Schwindſucht, 
Warnung gegen Charlatanerieen der Engländer 
Ramadge und Weatherhead und Veröffentli⸗ 
chung von Medikamenten gegen Kopfweh, Mi⸗ 
gräne, die in drei Tagen gefahrlos vertilgbare 
Krätze und das Krätzewürmchen. 
Von Dr. C. Wolters. Geh. Preis 10 Sgr. 
+ Admiral Nelfon’s. 
Leben, Kämpfe und Siege. 
Geſchildert von R. Southey. a 
In 3 Abtheilungen, à 10 Sgr. 
Die erſte Abtheilung iſt bereits erſchienen. 
. . —————————— 
In dem Verlage der Andreäiſchen Bud: 
handlung in Frankfurt am Main iſt fertig ge⸗ 
worden, und in der Buchhandlung G. P. A der⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen-Ecke 
Nr. 53.) zu haben: 
Dr. Jakob Brand, 
8 Biſchofs zu Limburg, 
Han d b u ch 
Ä der EN 
geiſtlichen Beredſamkeit, 


nach ſeinem Tode herausgegeben 
von * 


N Caspar Halm, 
Domkapitular, Geiſtlichen Rath und Dompfarrer 
. zu Limburg. 
Erſter Band. a 
Preis: 2 Rthlr. 12 Gr. 

Nach der vom Profeſſor Ignaz Wurz heraus⸗ 
gegebenen Anleitung zur geiſtlichen Bered⸗ 
ſamkeit, wovon zu Wien im Jahre 1775 die 
zweite Auflage in zwei Bänden erfchienen iſt, find 
zwar mehre kleine in ihrer Art ſchätzbare Schrif⸗ 
ten von katholiſchen Schriftſtellern erſchienen, wel⸗ 
che ſich mit der Kanzelberedſamkeit beſchäftigen, 
allein keine derſelben behandelt dieſen großen Ge⸗ 


Ferdinand Hirt. 


genſtand ſeiner ganzen Ausdehnung nach mit ſy⸗ 
ſtematiſcher Begründung und Entwickelung; noch 
weniger mit praktiſchen Nachweiſungen zur Erläu⸗ 
terung der rhetoriſchen Regeln. i 
Herr Biſchof Brand, durch ſeine Schulſchrif⸗ 
ten als vielſeitig gebildeter Gelehrter, insbeſondere 
auch durch ſeine Reden bei der Feier der er⸗ 
ſten heiligen Communion der Kinder, ſo 
wie durch ſeine geiſtreichen Hirtenbriefe als vor⸗ 
züglicher Redner rühmlich bekannt, fühlte beſonders 
in ſeiner biſchöflichen Amtsführung das dringende 
Bedürfniß eines umfaſſenden Werkes über die geiſt⸗ 
liche Beredſamkeit, worin die Theorie der Rheto⸗ 
rik gründlich entwickelt und überall durch gutge⸗ 
wählte Beiſpiele aus berühmten katholiſchen Kan⸗ 
zelreden erläutert praktiſch dargeſtellt werde. 
Der mannichfaltigen Geſchäfte ungeachtet, wel⸗ 


che bei der Einrichtung und Verwaltung einer, aus 


ſo vielen ungleichartigen Parcellen gebildeten, Diö⸗ 
zeſe ſeine Kraft und Thätigkeit in Anſpruch nah⸗ 
men, faßte der ehrwürdige Biſchof, deſſen uner⸗ 
müdlichen Amtseifer keine Arbeit, ſo anſtrengend 
fie auch fein mochte, zurückſchrecken konnte, doch 
den Entſchluß, dieſem Bedürfniſſe abzuhelfen, und 
war im Begriffe, mit der Beihülfe eines ſeiner 
Freunde, raſch zur Ausführung zu ſchreiten. Der 
Plan zu dem Werke war bearbeitet und genehmigt, 
die Materialien größtentheils geſammelt, als lei⸗ 
ber! der Tod der Thätigkeit des’ allgemein verehr⸗ 
ten Biſchofs für immer ein Ziel ſetzte. 

Wenn dieſes Handbuch einerſeits eine lang ge⸗ 
fühlte Lücke in der katholiſch⸗geiſtlichen Literatur 
ausfüllt, ſo macht es auch andererſeits die licht⸗ 
volle und praktiſche Darſtellung der allgemeinen 
Grundſätze der Beredſamkeit jedem Verehrer der: 
ſelben empfehlungswerth. 5 ; 

Der zweite und letzte Theil iſt bereits unter 
der Preſſe. h 

Frankfurt am Main, im Oktober 1836. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt neu er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung G. P. A der⸗ 
holz in Breslau zu haben: ; 

C. F. Stiehr's kleiner deutſcher 
Volks⸗Briefſteller. 
Oder Anleitung zum Briefſtyl für Handwerks- 
und Sonntags, Elementar- und Landſchulen, in 
265 Beiſpielen aus dem Kindes- und praktiſchen 


Dies iſt der Zweck des Hrn. Verf. und der Ver⸗ 
weckmäßigeres Geſchenk für junge Frauen dürfte in der 


lung | 
in Stuttgart. f A 


* 
— 


5 — 
Leben des Land- und Handwerksmannes. Ein 
Hülfsbuch für Lehrer, zum Selbſtunterricht für 
Kinder, Lehrlinge, Geſellen und Dienſtboten, und 
für jeden des Briefſchreibens unkundigen Land⸗ 

und Handwerksmann. Mit 1 Abbild. 8. 
Preis 10 Sgr. 


* 


In der ER 
Andreäiſchen Buchhandlung 


Frankfurt am Main * 
iſt erſchienen und durch ſämmtliche Buchhandlungen 
zu haben: : Er 


(Breslau bei G. P. Aderholz. ) 70 


FJ. Sohlfon, 737, Die heiligen Schri ß 


ten der Israeliten, nach dem maſorell 
ſchen Texte worttreu überſetzt, mit vier | 
len Anmerkungen und einem volle 
gen Inhalts- Verzeichmß, mebft Anzeige 
der in der Synagoge üblichen Perifopen. 
für Sabbath: und Feſttage. — Zweiter 
Theil: dyn am), die Geſchichtys 
bücher Joſua, Richter, Samuel s 
und der Könige enthaltend. (35 Bogen 
gr. 8.) 1 Rthlr. 12 Gr. 9 
Der erſte Theil, welcher die fünf Bücher 
Mofe (um won wen) enthält: Lache. 
12 Gr. 23 4 


So eben wurde verfandt und iſt in allen Bud? 
handlungen, in Breslau bei A. Geſohorsks, 1 
Albrechtsſtraße Nr. 3 zu haben: * 


Vollſtaͤndiges Woͤrterbuch 
lateiniſchen Sprabr 


„ | 
nach den neueſten Hülfsmitteln bearbeitet 


vo N 
Dr. Ch. H. Dörner, 
4 Profeſſor. ‚ x 
Zwei ſtarke Groß⸗Oktav⸗Bände in Liefe⸗ f 
rungen von 18 Bogen zu 20 Ggr. oder 


I Fl. 24 Kr. = 
Etrſte Lieferung. F 
In dieſem Wörterbuche, deſſen Erſcheinen al J 
vielfach laut gewordene Erwartung entgegenſa 
it eine Vollſtändigkeit erſtrebt, welche, den 
geſammten lateiniſchen Sprachſchatz bis zum Um 
tergange des römiſchen Reiches im Abendlande um? 
faſfend, nicht nur das Bedürfniß der Schule meh 
als befriedigt, ſondern auch dem weiter Fortgeſch 1 
tenen und dem nicht eigentlich gel ehr 
Freunde der römiſchen Literatur in allen Füllen 
volle Genüge leiſten wird. Der Hauptvotzug 
aber, durch welchen ſich dieſes Werk den allgeme! 
nen Dank zu verdienen hofft, iſt, neben bündiger 
ſtets durch viele ſorgfältig ausgewählte Stellen dern 
Alten aus allen Zeitaltern belegter Entwickelung 5 
und lichtvoller Anordnung der Bedeutungen, ins? 
beſondere eine durchgängige Zuverläßigkeit, 
es dem Leſer altlateiniſcher Meiſterwerke 
nicht minder als dem Lateinſchreibenden zum 
ſichern Führer und Rathgeber zu machen beſtimmt! 5 
Wir glauben die Zuſicherung geben zu können, 


daß 


ſtändig erſchienen fein wird. 


Bei Graß Bart 
erſchienen: 
hiem ann K., Italieniſche Chreſtomathie 
mit grammatikaliſchen Tabellen und ei: 
nem Regiſter der ſchwerſten Wörter und 
Redensarten. 8. 10 Sgr. 


von 


Vorübungen zur Erlernung der franzöſi— 
ſchen Sprache, für Anfänger. 
vermehrte Auflage. 
nhalt. 1) Grammatikaliſche Darſtellung aller 


stanzöfifche Sprechübungen für Kinder, zum 
Er und Privatgebrauch. 10 Sgr. 
Inhalt. 


0 


* 


Fraue Leſebuch für höhere Klaſſen in 


m 


Inh 


5 


mäßigkeit für Lehrer und Lehrerinnen bearbei⸗ 


Cours de 
deutſche Uebungsſtücke zur Erlernung der 
ſchwerſten 5 
Sprachen, nach den neueſten und beſten 
Werken bearbeitet und 
ausgegeben. 1 Thlr. 


In 
* 


> 


Itali 
Sprach⸗ 

ſchule zum Leſen 
nebſt einer Ab 
ſprache der Venezianer. 20 Sgr. 


In 


% 


und Beiſpiele zur Erkern 


Inas 7 ½ Sor 


x Geſchichte des preußiſchen Staates. 


lungen. 8) Fabeln. 


ten über mancherlei Ereigniſſe, mit deutſchen 


800 Volksliedern dieſer Mundart. 


und der Völker des Mittelalters iſt für je⸗ 


— 


Bekanntmachung. 

Eben ſind erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, bei den Kalender-Faktoren und hier im 
Haupt⸗Kalender⸗Komptoir, Spittelmarkt Nr. 14 
zu haben: 

1) Berliner Kalender auf das Jahr 1837. 
Enthält außer dem chronologiſch-aſtronomiſchen 
Theile oder dem eigentlichen Kalender, 

a, ein allen Freunden der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte gewiß willkommener Abriß derjeni⸗ 
gen von Pommern und Rügen ir Ab⸗ 
ſchnitt, von dem in dieſem Fache der Litera⸗ 
tur bereits rühmlich bekannten Profeſſor Bart⸗ 
hold in Greifswald; : 
Erinnerungen aus einer Herbſtreiſe 
(durch Pommern, Holſtein und Dänemark), 
ein Liederkranz von H. Stieglitz; 
das Marmorbild, eine humoriſtiſche No: 
velle von Dr. St. Schütz; 

d. die Genealogie der fürſtlichen Häuſer in 

Europa; 5 

e. die vollſtändigen Poſtcourſe. 

Als artiſtiſche Ausſtattung ſind dieſem Kalen⸗ 
der 13 ſaubere Stahlſtiche beigegeben, woran ſich 
die Kunſtfertigkeit der Zeichner Holbein, Moſt, 
Brüggemann und Lütke, und der Stecher Eduard 
Mandel, Auguſte Hüſſener und H. Finke von 
neuem bewährt hat. Den Titel ziert das Bild 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers 
von Rußland, nach dem neueſten Portrait von 
Krüger. Von den 12 Monatsbildern gehören 8 
der Geſchichte Pommerns, nämlich das Bruſtbild 
Bogislaw's X., Anſicht von Stettin vom Hafen 
aus, der Otto» Brunnen bei Piritz, der Dom zu 
Cammin, das Rathhaus zu Stralſund, Ausſicht 
vom Rugard auf Rügen, Arkona auf Wittow, 
der Hertha⸗See auf Jasmund; eins bezieht ſich 
auf die in den Reiſe⸗Erinnerungen erwähnte Sage 
von der im Meere untergegangenen Stadt Vineta, 
und 2 gehören zur vorjährigen Novelle: die Ar⸗ 
tilleriſten von Rellſtab, der ſie unvorhergeſehener 
Hinderniſſe wegen nicht gleich beigegeben werden 
konnten. 
in ſauberem Bande mit goldenem Schnitt 1 Rtlr. 
15 Sgr. . 45 

2) Taſchen⸗Kalender auf 1857, mit humoriſti⸗ 
ſchen Gedichten von St. Schütz und H. Schmidt, 
und 8 dazu gehörenden Kupfern. Preis 10 Sgr. 

Berlin den 2. November 1836. 

Königl. Haupt⸗Kalender-Komptoir. 


as Zus.» TK 
Homöopathiſches. 
Die von den hieſigen homöopathiſchen Herrn 
Aerzten bor Kurzem in den Zeitungen verſprochene 
Schrift, iſt ſo eben bei uns unter folgendem Ti⸗ 
tel erſchienen: 2 8 
„Kurze Anweiſung über die hombopathiſche Be⸗ 
handlung der aſiatiſchen Cholera. Für Aerzte 
und Nicht⸗Aerzte. Von Dr. Th. Ed. Kur, 
praktiſchem Arzte in Breslau.“ 
In Umſchlag brochirt. 7%, Sgr. 
Wir beeilen uns, dies dem dabei intereſſirten 
Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 9. November 1836. 
Richterſche Buchhandlung, 


Albrechts⸗Straße Nr. 24. 


dieſes Wörterbuch binnen zwei Jahren voll⸗ 


tuttgart. 
Hallberger' ſche Verlagshandlung. 


h und Comp. in Breslau 


bendaſelbſt findet man noch folgende Schriften 
demſelben Verfaſſer vorräthig: 


FR 


Dritte 
7% Sgr. — — 
Redetheile, beſonders der Deklinations⸗ und 
Konjugations⸗Formen, nebſt dazu gehörigen 
deutſchen Ueberſetzungsſtücken. 2) Franzöſiſche 
Leſeſtücke über Moral, Naturgeſchichte und 
Geographie. g 


Das ganze Buch enthält durchgängig 

in deutſcher und franzöſiſcher Sprache: 1) 

Sätze und Redensarten zur Einübung der 

verſchiedenen Redetheile. Beſondere Säße zur 
bwandelung aller Perſonen der Zeit wörter. 

3) Leichte Geſpräche. 4) Naturgeſchichtliche 
eſchreibungen. 5) Kleine Anekdoten. 6) 
je Baſchreibung einer Stadt. 


ochterſchulen, mit beigefügten Worter⸗ 
lärungen, 15 Sgr. 1 f 
alt: 1) Naturgeſchichtliche Aufſätze. 2) Eine 

ammlung kleiner Geſchichten. 3) Das Schau⸗ 
ſpiel: l’Aveugle de Spa. 4) Anekdoten aus 
dem Leben berühmter Menſchen. 5) Bruch⸗ 
ſtücke aus der griechiſchen und römiſchen My⸗ 
thologie. 6) Idyllen. 7) Lehrreiche Erzäh⸗ 
9) Vermiſchte Gedichte. 
— Das ganze Buch iſt in kurze Abſchnitte 
oder Paragraphen eingetheilt, und die unter 
jedem Abſchnitte ſtehenden Worterklärungen 
und Redensarten ſind mit vortheilhafter Zweck⸗ 


und erleichtern den Unterricht auf eine 
lehrreiche und angenehme Weiſe. 5 


Langue, oder franzöſiſche und 


Eigenthümlichkeiten beider 


für Geübtere her⸗ 
halt. Erſter Theil: Abweichende Redens⸗ 
arten der Zeitwörter beider Sprachen, mit 
deutſchen Uebungsſtücken zum Ueberſetzen. — 
Zweiter Theil: Franzöſiſche Leſeſtücke 
aus verſchiedenen Schriftſtellern, nebſt Berich⸗ 


Nachahmungsſtücken. — Dritter Theil: 
Franzöſiſche und deutſche kaufmänniſche Briefe, 
mit einem Wortregiſter und andern vermiſch⸗ 
ten kaufmänniſchen Abhandlungen. — Vier⸗ 
ter Theil: Juriſtiſche Aufſätze in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache; als: Vollmachten, Verträge, 
Wechſelbriefe, Gerichtsverhandlungen und öf⸗ 
fentliche Anzeigen. * 5 

nde Anthologie, mit beigefügten 
und Sach⸗Erklärungen, als Vor⸗ 
der italieniſchen Dichter, 
handlung über die Volks⸗ 


— 


Holzverſteigerung.“ f 

Die pro 1837 zum Abtriebe kommende Hölzer 
des Königl. Klein⸗Briesner und Schwammeldwitzer 
Forſtreviers, werden in nachſtehenden Terminen 
auf dem Stocke meiſtbietend verſteigert werden, und 
zwar: den 1ſten Dezember d. a. in Roßgarten, 
Klein⸗Briesner Reviers, Erlen und Weiden⸗Strauch⸗ 
Holz, und einige nur zu Brennholz taugliche alte 
Eichen. Den 2ten Dezember c. a. im Heegewalde 
deſſelben Reviers, Linden⸗Strauch⸗Holz, und einige 


hal 1) Leih nur zu Brennholz taugliche alte Eichen. Den Sten 
h 1 ER 178 elpeiſche Gedichte. 2) Scherz- Dezember c. a. im Schlage Nr. 3 des Schwam⸗ 
alte Gedichte. Ernsthafte und ſchwerere melwitzer Ober-Waldes, Linden, Meiden- und 


Gedichte. 4) Geiſtliche Gedichte. 5) Regeln 
ung des veneziani⸗ 


ſchen Dialekts, nebſt einer Sammlung van 


Erlen⸗Strauchholz. Die Kaufluſtigen werden dem⸗ 
nach hierdurch eingeladen, an den bezeichneten Ta⸗ 
gen, Morgens 9 Uhr, in jenen Revieren ſich ein⸗ 
zufinden, und ihre Gebote abzugeben. 
Schwammelwitz, den 2. November 1836. 
Königl. Oberförſterei Ottmachau. 
5 Der Königl. Ober⸗Förſter 
5 Böhm 1 


kafeln der Weltgeſchichte für Bürgerſchu⸗ 


lt. Die Geſchichte der Aegypter, Phönizier, 
sraeliten, Aſſyrer, Perſer, Griechen, Römer 


Die Kretſchaͤmbeſitzung zu Pſzurow, Roſenber⸗ 
ger Kreiſes, welche in den Jahren 1790 —93 im 
Beſitz des Johann Löchel, geweſen, hiernächſt an 
den Franz Glauer, von dieſem an den Gottfried 
Heinzelmann übergegangen iſt, und ſich jetzt im 
Beſitz der Gutsherrſchaft von Bodzanowitz befin⸗ 
det, ſoll in das Hppotheken⸗Buch eingetragen wer⸗ 


es Volk einzeln in beſondern Tabellen dar⸗ 
geftelit; darauf folgt die Geſchichte det Deut⸗ 
n, nebſt einer Kolumne über die wichtig⸗ 
‚fen Begebenheiten anderer Völker und einer 
abelle der Kulturgeſchichte der letzten acht⸗ 
sehn Jahrhunderte; den Beſchluß macht die 


Der Kalender koſtet auf feinem Papier |. 


den, und werden auf Antrag des Beſitzers alle 


unbekannten Real-Prätendenten vorgeladen, ſich 
auf den 
3 1ten December Vormittags 9 Uhr 
in Roſenberg vor uns mit ihren Anſprüchen zu 
melden. Die Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an das Gut präkludirt und es wird ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen deshalb auferlegt werden. 
Roſenberg den 3. November 1836. 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Bodzanowitz. 


Subhaſtations- Patent. 

Das sub. Nr. 5 zu Grabig, von Borrwitz⸗ 
ſchen Antheils, belegene, den Sco bel ſchen Erben 
gehörige dienſtfreie Bauergut, abgeſchätzt auf 5987 
Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in hieſiger Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am Sten Januar 1837 im Schloß zu 
Weichnitz, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. 8 

Polkwitz, den 15. Juni 1836. 


Das Gerichtsamt von Weichnitz und Antheil 


Grabig. 


Auktion. 

Am 4ten d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlergaſſe, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. November 1836. 

> Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Am 15ten d. M. Vorm. von 9 Uhr an ſoll in 

Nr. 6 Harrasgaſſe, der Nachlaß des Lohndieners 


Genny, beſtehend in Uhren, Meubles, Kleidungs⸗ 


ſtücken und mancherlei Sachen zum Gebrauch, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 10. November 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. * 
Auf dem Wege von der Ohlauerſtraße bis nach 
Gabitz, ſind nachſtehende Pfandbriefe, als: 
1 Poſener Pfandbrief, Nr. 19/2294 Lubin von 
250 Rthlr. 
1 Poſener Pfandbrief, Nr. 14/2589, Krzyzanki 
von 100 Rthlr; 
ſind heute Vormittags verloren worden; es wird 
hiemit Jedermann vor deren Ankauf gewarnt und 
der ehrliche Finder erſucht, ſie gegen eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung an den Erbſaß Bloch in Neu⸗ 
dorf, Kreis Breslau, gefälligſt abzugeben. 
Breslau, den 10. November 1836. 


Zwanzig Thaler Belohnung 
Demjenigen, der zwei, geſtern vom Comptoir der 
Herren Gebrüder Guttentag, Ohlauerſtraße, 


bis zur Weinhandlung des Herrn Philippi, Ring⸗ 


Ecke, verloren gegangene Breslauer Bankſcheine à 
100, Rthir., Antonienſtraße Nr. 36 im Gewölbe 
abgiebt. 

Guts-Verkauf. 

Ein Rittergut, mit allen Wirthſchaftszweigen 
verſehen, im beſten Zuſtande, in Niederſchleſien, 
nahe an der großen Kunſtſtraße belegen, mit klee⸗ 
fähigem Acker zu Weizen, Raps und Runkelrü⸗ 
ben brauchbar, will der Eigenthümer gegen eine 
Anzahlung von 20,000 Thalern ſogleich mit allen 
Beſtänden verkaufen. Käufer erfahren das Nä⸗ 
here auf frankirte Briefe oder mündlich in der 
Wohllöbl. Poſtexpedition zu Polkwitz. 


Haus ⸗ Verkauf 

In einer freundlichen und — beſonders durch 
Grenzverkehr — lebhaften Stadt (Regierungs⸗De⸗ 
partement Liegnitz), iſt ein maſſives, zwei Stock 
hohes Haus zu verkaufen. ö . 
Im guten Bauſtande befindlich, enthalt daſſelbe 
außer einigen kleinen Piecen, acht mehr und min⸗ 
der große Stuben, Keller, Bodenraum u. ſ. w., 
beſonders aber einen geräumigen Verkaufsladen, 
und überhaupt alle Bequemlichkeit für den Betrieb 
eines Handelsgeſchäfts. Dies, und die vottheil⸗ 
hafte Lage am Ringe (verbunden mit der billigen 
Preis⸗Bedingung von circa 6000 Rttr.) dürfte 
daher vornehmlich den Ankauf dieſes Hauſes em⸗ 
pfehlenswerth machen. 

Hierauf Reflektirende haben ſich an die Wohl⸗ 
läöbliche Expedition dieſer Zeitung zu wenden. 

Teltower-Rüben! 

Friſche Teltower⸗Rübchen find abermals in 
ſchönſter Qualität angelangt und werden zum bil⸗ 
ligſten Preiſe verkauft in der Handlung 

J. G. Starck, Odergaſſe Nr. 1. 


— 3628 —ͤ— 


Ein ſehr vortheilhaftes Anerbieten. =” 143 
Wir verkaufen noch nie dageweſene ganz neue Arten Thee⸗ und Kaffeebretter, ſehr reich mit Gold verziert, für 7%, 10, 12%, 17½, Q%- 
27½ Sgr.; mit Gold verzierte Lichtſcheerenunterſätzchen 4Y,, 5 Sgr.; Handleuchter 9 Sgr.; Eierbecher 2½ Sgr.; Lichtauslöſcher 1Y, Sgr.; Strick⸗ 
ſcheiden 3 Sgr.; Arbeitslampen 17 Sgr.; dergl. mit weißer Glasglocke 27 ½ Sgr.; 1, 1%, 11%, Rthlr.; Lichtſparer 1¼ Sgr.; Spudnäpfe 10, 
42 Sgr.; dergl. viereckige mit vergoldeten Füßen 20 Sgr.; Mehlſpeiſenreifen, welche größer und kleiner gemacht werden können, mit ſilberplattirten 
Leiſtchen 25 Sgr.; dergl. mit goldplattirten 27 Sgr.; Zuckerdoſen zu ½ Pfd. Zucker 6 ¼ Sgr.; größere etwas höher; Wachsſtockbüchſen von 4 Sg⸗ 
an; Frucht- oder Bkodkörbchen 10 Sgr.; das fo allgemein beliebte Lotto-Spiel nur 7½ Sgr. und dafür erhält man 24 Karten, 90 aus Holz gedrehte 
mit Zahlen verſehene Kapſeln in einem Beutel, 100 Stück Gläschen, alles in 1 Carton; eiferae Fingerhüte 1½ Sgr.; Whiſtmarken 2 Sgr.; die 


neuen Arten Journal- oder Zeitungshalter aus Bronce gearbeitet 1 Rthlr., 12 Stück engl. Bleiſtifte 5 Sgr.; neuſilberne 


Anſchraubſporen mit lier 


Schrauben 12 ½ Sgr.; 12 Stück Meſſerbänkchen 20 Sgr.; eiſerne Handleuchter 12 Sgr.; Federhalter 1 Rhlr.; zuverläſſige Barometer 2½ Alt 


ganz richtige Thermometer 1 Rthlr.; 12 Dochte zu Studir- oder Sparlampen 1%, Sgr.; das Dutzend Dochte 


zu allen übrigen Lampen ohne Unit‘ 


ſchied 2 Sgr.; 1 Hygrometer 2½ Rthl. Immerwährende Kalender 25 Sgr.; 6 große Flaſchen ächtes kölniſches Waſſer in 1 Kiſtchen 1½ Sg. 
ſchmiedete Bügel- oder Plätteifen 1%, 2 Rthlr.; eine Schachtel der beſten rothen Königs-Räucherkerzen 7½ Sgr.; Bronce ⸗Börſenſchloßchen 205 
3, 4, 5, 6 Sgr.; Domeſtikenhüte 1 Rthlr.; das heilige Abendmahl in Eiſen größte Sorte 4 ½ Rthlr.; Fließmappe 25 Sgr.; 1, 1%, 1½ Riſl⸗ 
Wachsſtockſſcheeren 15 Sgr.; die große Statue Friedrich II. zu Pferde aus gegoſſenem Eiſen 12, die Friedr. Wilh. III. 16, und die des Kronpringen 
16 Rthlr. Kaufleuten, welche von vorſtehenden Gegenſtänden bedeutende Parthien kaufen, offeriren wir hiermit einen ſehr annehmbaren Rabatt. 


Hübner und Sohn, eine Treppe, Ning: (Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


* 


77 
er Der Ausverkauf | 3 
eröffnet in der Handlung von 4 
Birkenfeld & Komp., 
Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 

c 


Dt 


ER 


e eee 
Ausverkauf. 


4 Um mit folgenden Sachen zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich dieſe zu beigeſetzten Preiſen: 
Bunte Cambries in den ſchönſten Muſtern, 
; a Dar 3 und 3% Sgr. 1 
Aechte Londner desgl., à 4 und 5 Sgr. 
10% große wollene Umſchlagetücher mit brei⸗ 
ter Bordure, à 4 Rthlr. 
10% große desgl. Thibets, à 5 Rthlr. 
Weiße brochirte Ball- und Geſellſchafts- 2 
Kleider, à 2%, und 3 ½ Rthir. 
Schwere ſeidene Weſten, à 1 Rthlr. 
Eine Partie Weſten, à 17%, Sgr. bis 
27% Sgr. 5 
Breslau, im November 1836. 5 a 
Eduard H. Teichfiſcher,; 
5 Ring Nr. 19. € 
F 


Ausverkauf von Eiſenwaaren. 
Um mit meinem Lager von Eiſenwagren ſchnel⸗ 
ler zu räumen, verkaufe ich ſolche zu Fabrikpreiſen. 
Breslau, den 1. November 1836. 
ae: ; Eduard Röhlicke, 
Ring N. 18. 


Ein Fortepiano⸗Spieler, der auch im Zeichnen 
Unterricht geben kann, wird aufs Land verlangt. 
Die näheren Bedingungen bei Herrn Schnabel, 

Sandſtraße Nr. 7. b f 


Für Apotheken 
empfehle ich mein Lager von Arzneidosen, 
Convolutenschachteln und Morsellen - Käst- 
chen, so wie Glassignaturen, Buntpapiere 
ete, die Papier - Handlung 


F. L. Brade, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Nee 


—— 4 —dĩv—————— 
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Anzeige., 
Auf dem Dominio Haſenau, Trebnitzer Krei⸗ 
ſes, ſtehen 50 Schock gute Rohr⸗Schoben zum 
Verkauf. f En: i 


R)OHOHOHOHO: 1011018107888 19,510 10: 02020 HOHER 


von zurückgeſetzten Waaren iſt 


rn 


— 


N Für 1% Thlr. 
½ Dutzend ſchwarz und coul. ſeid. Bin⸗ # 
den empfehlen Gebr. Neiſſer, Bindenfa⸗ 5 
brikanten, Ring Nr. 24. N 
PF 
Eine Beſitzung, deren Wohngebäude maffiv find, 
Ackerland, Wieſewachs und Holzungen im Ganzen 
80 Morgen beträgt, die zins- und laudemialfrei 
ift, womit Gaſthof- und Handlungs⸗Gerechtigkeit 
verbunden, und die 1½ Meile von der nächſten 
Provinzialſtadt liegt, in einem Orte von 1200 Ein⸗ 


wohnern, iſt veränderungshalber aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt 
auf portofreie Briefe die Handlung. 


Seidel & Teichgreeber, 
Ring Nr. 27. 
Breslau, im November 1886. 
n 


PPP 
19 So eben empfingen wir wieder eine 


NM 


Transport - 

4 ganz friſcher Aale 

4 in allen, ja in den ſeltenſten Größen, 
und offeriren wir dieſe ausgezeichnet ſchöne 
Waare möglichſt e a 

. Rommlitz's Erben, 

x Fiſchmarkt u. Bürgerw., Waſſergaſſe Nr. 1. 5 
— 
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7 HERE TE N 
Daß ich mit meinem Putz- und Mode⸗Waaren⸗ 
Lager, direkt aus Paris, Wien und Leipzig bezo⸗ 
gen, — den bevorſtehenden Jahrmarkt beſuchen 
werde, zeige ergebenſt ann 

Wilh. Helmich, 
aus Leipzig und Löwenberg. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt Büttnerſtraße in den 
drei Bergen. b 


Hamburger Rauchfleiſch 
empfing und empfiehlt: 


Chriſt. Gottl. Müller. 


2 


In Grafenort nächſt Glatz 


Mit der heutigen Poſt erhielten wir wie⸗ G iſt ein ſehr freundliches und bequemes Logis 


* derum eine Sendung von den berühmten & 
Goldſchmidſchen Streichriemen, und empfeh- 
len ſolche zu Fabrikpreiſenn Be 

Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 8 
CCC 


Z u m 


Kirmißfeſt, 

welches künftigen Sonntag, als den 13. Novbr., 
zu Marienau in dem ehemals Gies mann ſchen 
Kaffees und Billard: Haufe ſtattfindet, bitten wir 
um recht zahlreichen Zuſpruch, mit dem Bemerken, 
daß die Flaſche beſtes Weißbier für 1 Sgr. 6 Pf. 
ausgeſchenkt wird. 


laſch, verw. Friedrich. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der So 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für 
! Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden 


von ziemlichem Umfange zu vermiethen. Aus⸗ 


kunft hierüber ertheilt daſelbſt: 5 
ö Faber, Nentmeifter, 


ig: Getreide 


Goldene Lorgnetten 


a Stück zu 4 bis 30 Rthlr. in grosser 
Auswahl, empfiehlt+der Optikus Sein) 
fert. Augengläser-Magazin, Rips 
Nr. 41, Seite der Albrechtsstrasse. 


Hamburger Speck⸗Bücklinge 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottlb. Müller 


Starke Gebirgs⸗Haaſen, 
abgebalgt 12 ½ Sgr., geſpickt 14 Sgr. a Stick, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: der Wildhän 
ler A. Seeliger jun., Neumarkt Nr. 45 » 


5 
t 


Reiſegelegenheit. 2 

Nach Poſen geht den 15ten dieſes eine bequeme | 
zweiſitzige Chaiſe mit Extrapoſt ab, in welcher ges 
gen gemeinſchaftliche Koſten hierdurch ein Pla?“ 
angeboten wird. Näheres bei Herrn D. Im 5 
merwahr. : 20 


"ne Bu vermiethen > . 
iſt am Ringe ein Handlungs- Lokal, beſtehend W | 
zwei großen Parterre⸗Stuben, einer großen Menu 

und Keller, im erforderlichen Falle können ne f | 
zwei Stuben dazu gegeben werden. Das Näher 1 
beim Kommiſſionär Gramann, Ohlauerſtraße der 
Landſchaft ſchräg über. Er a j 


\ 


Angekommene Fremde. * 
Den 9. November. Gold. Gans: Hr. Landen, 
teſter Graf v. Seherr⸗Thoß a Dobrau, Hr. Oberam 
Braune a. Groͤgersdorf. Hr. KM. Grafe a. gittenberf, 
— Gold. Löwe: Hr Juſp. Fellbaum a. Hoyersd 
— Weiße Adler: He. Kfm. Strobel aus Brieg. N 
Rautenkranz: Pr. Gutsb. v. Trzebinski a. Par 
now. — Blaue Hir ſch: Hr. Pfarrer Orlich . % 
ſchuͤtz. me Notte Hr. Kfm. Prager a. I 
. e 


6 
45 
0 


witz a. Ottmachau. 
Grottkau. Hr. Hauptm. Hahn a. Ktoſſen. 

pächter v. Moczinski a. Kamionki. — Zwei 
do wen: Hr. Kfm. Galewski a. Brieg. — Hot 
Silejier Hr. Graf v. Radolinski aus Jarocin. 
Hptm. v. Hirſch a. Petersdorf. Hr. Kim Winter 3. 
Düren. — Deutfche Haus: Hr. Paſtor Steubnß 
Greiffenberg. 2 ab ont 

Privat:Logis: Schuhbrücke 45. Hr. Erb 


jaͤgermeiſter Graf v. Reichenbach . u 


Pre i fe 


8 


Breslau den 10. November 183856 8 5 
Höch ſte r. Mittlerer. Niedrige 
Waizen: 1 Re 11 Sgr. 6. Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 9. Pf. 1 Rtlr. — Sgr. — 9 
Noggen: — Ktlr. 23 Sgr. — Pf. — Ri. 22 Sgr. — Pf. — Atlr. 21 Sg EM 7 
Gerſte: — RKtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Nele. 19 Sgr. 3 Pf. — Nele. 18 Sgr. a 1 
Hafer: — Ktle. 19 Sgr. — Pf. — Rilr. 11 Sgr. 9 Pf. — Rtle. 10 Sge. 07 


und Feſttage. 
ie Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Der vierteljaͤhrige Abonnements⸗Preis fur dieſelbe in Verbindung 
r vierteljahrig Die Chronik allein boſtet 20 Sgr. — gür wi 


Exemplare der Chronik ſindet keine Prei 


mit ihre. 
e durch 1 


serhoͤhung ftatt, a 


